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Jene MHilfs aktion der Reſfchsesre gierung

Bankenma sten
Wo bleibt die ſtaatliche

300 Millionen für die Dresdener Bank.
Amtlich wird mitlgeteilt:
„Um jeden Zweifel zu beheben, daß die Dresdner Bank

in der Lage iſt, auch nach Wiederaufnahme des vollen Zah-
lungsverkehrs ihre Funkkionen zu erfüllen und ihren Ein
legern die höchſte bankmäßige Sicherheit zu bieten, beteiligt ſich die
Reichsregierung an der Dresdner Bank mit einem volleingezahlken
Kapital von 300 Millionen Mark. Das Reich übernimmt zu dieſtn
Zweck 300 Millionen Mark Vorzugsakktien, die mit
einer kumulkativen Vorzugsdividende von 7 vom Hunderk ausge
ſtatket ſind. Da die Zuſtimmung des Aufſichtsrakes zu der Schaf
fung der Vorzugsaktien am Sonnabend erfolgt iſt, und die Mehr
heit für die Durchführung der Beſchlüſſe durch die Generalver
ſammlung geſichert iſt, ſtellt das Reich die für den Bezug der Vor
zugsaktien erforderlichen Mittel der Dresdener Bank ſchon jetzt zur
Verfügung.

Die Vorſtands mitglieder der Dresdner Bank haben
im Hinblick darauf, daß der weikaus größte Akfienbeſitz ſich beim
Reich befinden wird, dem neuen Großaktionär die Be
reitwilligkeit erklärt, ihre Aemter zur Ver
fügung zu ſtellen. Das Reich hat ſich ſeine Enkſcheidung
hierzu vorbehalten.

t

Die 300 Millionen Mark, die das Reich der Dresdener
Bank gegen Ueberlaſſung von Vorzugsaktien zur Verfügung
ſtellen wird, will die Reichsregierung durch Herausgabe von
Reichsſchatz anweiſungen aufbringen. Abgeſehen davon,
daß hier mit kurzfriſtigem Geld auf lange Sicht gearbeitet
wird, ſind es wieder einmal gewaltige Summen öffentlicher
Gelder, die aufgebracht werden, um ein privates Unternehmen
zu retten. Die Konkursſtatiſtik für den Monat Juli weiſt nicht.
weniger als 1013 Konkurſe auf. Sicherlich ſind unter den zu
ſammengebrochenen Unternehmungen auch ſolche, die man als
Opfer der gegenwärtigen Kriſe anſprechen muß. Hunderte von
Exiſtenzen werden vernichtet. Das gilt für Unternehmer, Arbeiter
und Angeſtellte zugleich. Jn 1013 Fällen hat der Staat
keinen Finger gerührt.

Man muß ſich darüber klar ſein, daß auch die Hilfe des Reichs
eine Grenze hat. Die ſtaatlichen Hilfsaktionen der letzten Tage,
die die finanziellen Kräfte des Reiches außerordentlich anſpannen
und Schulden auf Schulden häufen, können ſelbſtverſtändlich nicht
ins Uferloſe getrieben werden. Man wird ſich bald zu über
legen haben, wie weit das Reich mit gutem Gewiſſen noch
gehen kann. Gewiß, man kann für die Rettungsaktionen, wie
z. B. bei der Dresdener Bank anführen, daß es Pflicht des Staates
iſt, das Wirtſchaftsleben vor Erſchütterungen zu bewahren, wie ſie
der Zuſammenbruch derartig weitverzweigter Kreditinſtitute aus
löſt. Wenn aber der Staat ſchon eingreifen muß, dann ſollte es
wenigſtens ganz ſelbſtverſtändlich ſein, daß dabei nur volkswirt
ſchaftliche Jntereſſen ausſchlaggebend ſein können. Nur die Ab
wendung volks wirtſchaftlicher Kataſtrophen rechtfertigt eine Ver
wendung öffentlicher Gelder und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Gründe, die die Regierung in den letzten Tägen zum Ein
ſchreiten bewogen haben, der parlamentariſchen Kon
trolle unterworfen werden müſſen. Nur durch die
objektive Kontrolle des Parlaments kann Mißbrauch vermieden
werden.

Aber damit nicht genug. Der Privatkapitalismus, der

Kontrolle der Banken?
jahrelang gegen dieſen Staat getobt hat und ihm Verſchwendung
vorwarf, während ſich die Dinge in der privaten Wirtſchaftsfüh
rung zur unabwendbaren Kataſtrophe entwickelten, muß ſich
darüber klar ſein, daß mit der Hilfs aktion des Reiches
ganz beſtimmte Ver pflichtungen verbunden ſind. Jn
der Privatwirtſchaft iſt es in jedem Fall üblich, daß der Geld
geber über die Verwendung ſeines Geldes eine Kontrolle verlangt
und auch erhält. Dieſer geſunde Grundſatz muß auch im Ver
hältnis zwiſchen Staat und Banken gelten. Der Staat muß ein
ins Einzelne gehendes Kontrollrecht erhalten und der Staat muß
den Willen haben, dieſe Kontrolle rückſichtslos und brutal auszu
üben. Oeffentliche Gelder erfordern die gleiche Obhut und Pflege
wie Privatgelder. Jn Bankkreiſen iſt man darüber allerdings etwas
anderer Anſicht. So hatten ſich die Herren Großbankiers dieſe Hilfe
des Reiches für die Danat- und die Dresdener Bank urſprünglich
ſo vorgeſtellt, daß das Reich dieſen Banken langfriſtige Dar
lehen gewähren ſollte. Die Sache wäre wahrſcheinlich auch
ſo gekommen und man hätte ein langfriſtiges Darkehen nach dem
andern verwirtſchaftet, wenn nicht die von der Reichsregierung be
rufenen und zur Zeit mit der Prüfung der deutſchen Finanzlage
beſchäftigten ausländiſchen Sachverſtändigen entſchieden von
der Gewährung langfriſtiger Kredite an die illiquiden Banken abge
raten und für eine Einflußnahme des Reiches auf dieſe Banken
plädiert hätten. Die Folge war, daß die Beteiligung des Reiches bei
der Dresdener Bank durch die Schaffung von Vorzugs
aktien. beſchloſſen worden iſt.

Dieſe Maßnahme iſt keineswegs als Jdeallöſung zu betrachten.
Umſomehr fordern wir, daß das Reich, das künftig drei Vier-
tie la des Kapitals der Dresdener Bank repräſentiert, während die
Aktionäre nur noch ein Viertel vertreten, die ihm unter dem
Zwang der Verhältniſſe eingeräumte Poſition ſchonungslos aus
nutzt. Inzwiſchen haben Vorſtand und Verwaltungsrat der Dres
dener Bank der Reichsregierung ihre Aemter zur Verfügung ge
ſtellt. Aber noch haben ſich Herr Brüning und das. Kabinett
nicht entſchließen können, dieſen Rücktritt zu beſtätigen. Als
die Danatbank ſeinerzeit illiquide wurde und das Reich einſprang,
haben auch Herr Goldſchmidt und feine Aktionäre ihre Aemter zur
Verfügung geſtellt. Aber Goldſchmidt und ſein Aufſichtsrat ſitzen
immer noch da, wo ſie bisher geſeſſen haben. Man iſt immer noch
mit der Jlluſion behaftet, daß auf die „alte Leitung“ nicht ver
zichtet werden kann. Aber man kann ſchon verzichten, wenn man
will und deshalb fordern wird, daß in Unternehmungen wie die
Dresdener Bank, die heute dem Reich gehören, ausſchließlich
Männer des Reiches geſetzt werden und die Verantwortung für
Reichsgelder nicht länger ſolchen Leuten überlaſſen wird, die ſchließ
lich nur von der Sorge getragen ſind, aus der Pleite möglichſt viel
zu retten. Der Dumme dabei kann nur das Reich, können nur
die Steuerzahler ſein.

Als die Reichsfinanzminiſter der Republik in den letzten Jahren
des öfteren gezwungen waren, an die Banken heranzutreten und
ſie um Kredite zu erſuchen, hat man das Reich alles andere als mit
Glacehandfſchuhen angefaßt. Wir wünſchen nicht, daß die Reichs
regierung Vergeltungspolitik treibt. Aber wenn ſie morgen die
Poſition, die nach der ganzen Entwicklung durch die Reichsbe
teiligungenbei einzelnen Banken nun einmal gegeben
iſt, in gebührender Form ausnutzt, dann geſchieht das im Intereſſe
des Reiches und ſeiner Steuerzahler. Die Situakion iſt
die, daß es jetzt gilt, den Fiskus vor einigen Aktkionären zu ſchützen
und das geſchieht, indem das Reich nicht nur die Verankworkung
für dieſe Aktlionäre, ſondern auch ihre bisherige Rolle übernimmk.

Die Stillhalteverhandlungen.
Regelung der Deviſenwirtſchaft.

Berlin, 2. Auguſt. (Eig. Ber.). Amtlich wird mitgeteilt:
In den Stillhalteverhandlungen über kurzfriſtige Auslandsver
ſchuldung, die zur Zeit zwiſchen ausländiſchen Gläubi
gern und deutſchen Schuld nern ſchweben, iſt der be
ſtimmte Wunſch zutage getreten, daß keinesfalls die außerhalb
der Verhandlungsgruppen ſtehenden ausländiſchen Gläubiger
beſſer geſtellt ſein dürften als die Gruppen, die grundſätzlich bereit
ſind, ſich freiwilligen Beſchränkungen zu unterwerfen. Dieſe Er
wägungen und die Notwendigkeit, eine ſparſame Devifen-
wirtſchaft in Deutſchland durchzuführen, haben angeſichts der
bevorſtehenden Eröffnung der Banken dazu geführt, daß das
Reich eine allgemeine Deviſen- Regelung getrof-
fen hat. Jnnerhalb der Verordnung ſind nicht nur die ſelbſtändi-
gen Stillhalte Abkommen geſichert, ſondern es iſt ſelbſtverſtändlich
die Bezahlung der Zinſen und Tilgungsquoten zum Fälligkeitstage
keinen Beſchränkungen unterworfen.

Deutſche und franzöſiſche Bankiers
verhandeln.

Paris, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn den letzten Tagen haben
in Paris wiederhott Beſprechungen zwiſchen franzöſiſchen und

deutſchen Bankiers ſtattgefunden. Die Verhandlungen bezogen ſich

auf die Bildung eines franzöſiſchen Stillhalte-
konſortiums. Die bisherigen Beſprechungen hatten die Ein
ſetzung einer Kommiſſion zur Folge, die aus drei franzöſiſchen
Bankiers, darunter einem Vertreter der Pariſer Bank für den
Außenhandel, beſteht. Die nächſte Sitzung der deutſchen Bankiers
mit den Vertretern der franzöſiſchen Banken wird am Donnerstag
ſtattfinden. Dieſer verhältnismäßig ſpäte Termin wurde gewählt,
weil der Präfident der Bank von ſich zur Zeit in Baſel befindet,
wo er mit dem Reichsbankpräſident Dr. Luther eine eingehende
Beſprechung über die Finanzlage Deutſchlands haben wird.

Volksbegehrenpleite in Anhalt.
Die Wähler verſagen der Rechlken die Gefolgſchaft.

Deſſau, 3. Auguſt. (EF) Das von den Rechtsparteien in An
halt eingeleitete Volksbegehren iſt geſcheitert. Statt
der erforderlichen 77 000 Einzeichnungen wurden nur 72 000 er
reicht. Gemeſſen an dem Wahlergebnis der Reichstagswahlen
haben rund 25 000 Wähler der Rechtsparteien dem Volksbegehren
ihre Gefolgſchaft verſagt. Die Niederlage iſt um ſo be
merkenswerter, als die Rechte nichts unverſucht gelaſſen hat, um
die verhaßte ſozialdemokratiſch- demokratiſche Re
gierung zu beſeitigen.

Amerika und Europa.
(Von unſerem Waſhingtoner Korreſpondenten.

Waſhingkon, Ende Juli. (Eig. Ber.)
Nicht nur Europa, auch Amerika beginnt ſeinen Präſidenten in

einem neuen Lichte zu ſehen. Die außenpolitiſche Richtung, die
Hoover mit ſeinem Moratorium eingeſchlagen hatte, iſt unter dem
Zwang der Verhältniſſe beibehalten worden und da angelangt, wo
hin ſie nach logiſchen und natürlichen Geſetzen führen mußte, näm
lich bei dem Ende der amerikaniſchen Jſolationspioli-
ti k. Ueber die Warnungsſignale der heimiſchen Politiker, die be
liebten Methoden der Entſendung inoffizieller Konferenzbeobachter
hinweg hat ſich der Präſident zur offenen Beteiligung Amerikas an
den Problemen Europas bekannt und dieſem neuen Geiſte durch die
Delegierung ſeiner führenden Kabinettsmitglieder zu den europäiſchen

Konferenzen Ausdruck gegeben. Niemals ſeit den Tagen von Ver
ſailles hat Amerika eine ſolch' brüske Abkehr von einer zehnjährigen
Politik geſehen.

Es fehlt infolgedeſſen auch nicht an Warnungsſtimmen, die ſagen,
daß der Präſident ſein kühnes Vorgehen bitter zu begahlen haben
wird. Prophezeiungen werden laut, die ihm ſcharfe Abrechnung bei
den im nächſten Jahr ſtattfindenden Präſidentſchaftswahlen ankün
digen. Der nicht unberechtigte Vorwurf wird erhoben warum in
einer Zeit, in der ſich die Bundesregierung ſo energiſch für das. Wohl
und Wehe überſeeiſcher Länder einſetze, gar nichts im eigenen Lande

getan wird. Millionen von Arbeitsloſen und Kurz
arbeitern ſtehen im Hintergrunde und fragen ſich erbittert, was Ver
waltung und Bundeskongreß zur Bekämpfung der eigenen Wirt
ſchaftszerrüttung und zur Abſtellung der ſteigenden Not zu tun ge
denken. Welcher Art unter dieſen Umſtänden das Reſultat der Prä
ſidenten wahlen ſein wird, zumal wenn die Dinge im kommenden
Herbſt und Winter ſchlechter werden, iſt nicht abzuſehen.

Wie dem auch ſei, das ſind Dinge, mit denen ſich Waſhington
innerpolitiſch auseinanderſetzen muß. Außenpolitiſch hat die frei
willige Jſolierung Amerikas von der übrigen Welt mit einem lauten
Krach geendet, woran auch alle offiziellen Vorbehalte und. Begren
zungen nichts zu ändern vermögen. Man mag mit lautem Stimm-
aufwand einwenden, daß das Jntereſſe Amerikas auf ſtrikt wirtſchaft
liche Fragen beſchränkt bleibt und politiſche Bindungen auf keinen
Fall eingegangen werden dürfen. Aber das ſind ſchließlich künſt
liche Schranken, an die hierzulande niemand mehr recht glaubt. Re
parations und interalliierte Schuldenprobleme ſind in erſter Linie
Wirtſchaftsfragen, aber dieſe Fragen ſind derart mit politiſchen
Komplexen verflochten, daß wohl kein Menſch ſagen kann,
wo die einen anfangen und die anderen aufhören.

Was ſollen die Amerikaner bei den ſpäteren Konferenzen tun,
wenn neben wirtſchaftlichen auch politiſch europäiſche Probleme er
örtert werden?! Sich Watte in die Ohren ſtopfen oder aus dem
Konferenzſaale gehen, wenn Dinge aufkommen, die nicht in Dollar,
Pfunden, Francs oder in Handelsſtatiſtiken ausgedrückt werden
können?! Schon dieſe groteske Gegenüberſtellung zeigt, wie un
glücklich und ohne Zuſammenhang mit der Wirklichkeit auch die
jetzige offizielle Poſition Amerikas iſt. Aber neben diefen Schönheits
fehlern kommt es Amerika vornehmlich darauf an, daß das Hoo
verſche Moratoriumsjahr di e Reſultate ſchafft, für die es urſprüng-
lich ns Leben gerufen worden war. Jn nüchternen Worten ausge
drückt, heißt das die Entſpannung der von Kriſenſchauern geſchiittel
ten Welt und die Beſeitigung ſtöcender Faktoren, die der Wiederer
holung der Weltwirtſchaft im Wege ſtehen.

Wenn zukünftige Generationen auf das erſte Jahrzehnt nach dem
Weitkriege zurückblicken werden, wird die amerikaniſche Haltung,
Rerarat. ons und interalliierte Schuldenprobleme ja nicht in einem
Atemzuge zu erwähnen, einen Hauptanlaß zu bedenklichem Kopf
ſchütteln geben. Wohl nirgends wird der amerikaniſche Geſinmungs
und Frontwechſel ſo deutlich ſichtbar als in dem Vergleiche der o fi
giellen Anteilnahme mit den offiziellen Verlautbarungen vor wenigen
Wochen. Sprach man zu Amerikanern von der Schickſalsverbunden
heit der Welt, ſo konnte man bis vor kurzem die draſtiſche Antwort
hören: Laßt Europa in ſeinem eigenen Safke ſchmo
ren. Und das war noch lange nach der ſagenhaften goldenen Pro
ſperitätszeit, als Amerika glaubte, es könne auf hohem Pferde ſitzen
und die übrige Welt der eigenen Miſere überlaſſen. J

Jetzt, nachdem die ſelbſtverſtändliche Wahrheit aufgegangen iſt,
daß ein im Sumpfe ſteckendes Europa eine Kataſtrophe für Amerika
iſt. iſt alles anders geworden. Hoover gebührt das Verdienſt, dieſe
Folgerungen gezogen und ſie unbeirrt von Parteivorurteilen und
Parteipolitik in die Praxis umgeſetzt zu haben. Er hat den Mut ge
habt, kaum ein Jahr vor den Präſidentenwahlen die ſeit der hiſto
riſchen Niederlage Wilſons maßgebende Richtlinie der amerika
niſchen Außenpolitik grundlegend zu ändern. Dabei kann es gleich
gültig ſein, wie weit dabei der Druck der verän gſtigten
ameri kaniſchen Hochfin an z und wirtſchaftliche Erwägungen
mitgeſpielt haben. Noch iſt es ſchwer zu ſagen, ob der neue außen
politiſche Kurs von Erfolg gekrönt ſein wird oder ob er nicht Hoo
vers innerpolitiſcher Ruin werden mag. Aber ſchließlich ſtehen nach
zwei Jahren ſchwerſter Wirtſchaftskriſe die innerpolitiſchen Aktien
des Präſidenten nicht ſo, daß er noch viel zu verlieren hat.

Vielleicht das überraſchendſte Moment iſt, daß Amerika ſich ohne
weiteres mit dieſer grundlegenden Veränderung abgefunden hat.
Dabei ſpielen eine Anzahl Gründe mit, von denen die zweijährige
Wirtſchaftsdepreſſion wohl der gewichtigſte iſt. Jedenfalls hat ſich
die amerikaniſche Oeffentlichkeit mit ſeltener Einmütigkeit hinter den
außenpolitiſch aufgewachten Präſidenten geſtellt und iſt, wenn nicht
alle Zeichen trügen, gewillt, ihm auch weiterhin auf dem neuen
Wege zu folgen.

Wohin führt dieſer Weg? Amerikas amtliche Weit ſaat, daß in



der gegenwärtigen Kriſe weltweite Zuſammenarbeit geboten ift.
Gegenwärtige Notwendigkeiten? Es wird ſchwer fallen, dieſe gegen
wärtigen Notwendigkeiten mit normalen Maßſtäben zu meſſen und
ihre Zeitdauer zu begrenzen. Schon heute erſcheint es ungzweifelhaft,
daß dieſe Notwendigkeiten in der einen oder anderen Form auch am
Ende des Hooverjahres vorhanden ſein werden. Auch Amerika kann
nicht, wenn es ſich einmal an den Konferenztiſch der Welt geſetzt hat,
auf einmal aufſtehen und erklären, daß ſeine Mitarbeit mit dem
Verſchwinden der gegenwärtigen Kriſenerſcheinungen ein Ende ge
funden hat. Was das Hooverjahr demnach bedeuten wird, iſt auch
Amerika heute klar. In ihm bieten ſich die Möglichkeiten, die inter
nationale Verſchuldung und das gegenſeitige Mißtrauen im Intereſſe
aller Beteiligten zu klären und damit der ſchlimmſten Peſtbeule des
20. Jahrhunderts ein Ende zu bereiten. Bis zur Erreichung dieſes
Zieles mag noch ein weiter Weg ſein. Amerika befindet ſich heute
wieder auf dem Wege, den es im Jahre 1921 aus freien Stücken ver
baſſen hatte. Am Ende dieſes Weges ſteht ein wahrhaft welt
weiter Bund aller Nationen, in dem die Vereinigten
Staaten dank ihrer überragenden Macht zur Führerrolle berufen ſein

Der Kredit für England.
Frankreich und Amerika als Geldgeber.

London, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Bank von England
gibt bekannt, daß die Bank von Frankreich und die Federal Re
ſerve-Bank von Newyork ihr einen Kredit in Höhe von 50
Millionen Pfund Sterling zu gleichen Teilen zur Ver
fügung geſtellt haben.

Das Schatzamt kündigt gleichzeitig an, daß es die Bank von
England ermächtigt habe, den ungedeckten Notenumlauf
für die Dauer von 3 Wochen auf 15 Millionen Sterling zu erhö
hen. Dieſe Erhöhung des ungedeckten Notenumlaufs um. 15
Millionen Pfund Sterling iſt infolge der Goldabzüge und der
Steigerung des Notenumlaufs notwendig geworden. Wie der
letzte Bankausweis der Bank von England zeigte, war der gedeckte
Notenumlauf auf 392 Millionen geſtiegen und die Golddeckung ſo
geſunken, daß nur noch 132 Millionen Pfund gedeckt waren. Da
das Bankgeſetz von 1928 die Grenze für die Ausgabe ungedeckter
Noten auf 260 Millionen feſtgeſetzt hat, war eine beſondere Er
mächtigung des Schatzamtes nötig. Man hofft, daß der Goldbe
ſtand der Bank von England ſich in den nächſten drei Monaten
ſo vermehrt haben und der Notenbedarf ſo zurückgegangen ſein
wird, daß die Bank von England dann die Ermächtigung des
Schatzamtes nicht mehr benötigt.

In der City begrüßt man das Zuſtandekommen des Kredits
für die Bank von England als einen Fortſchritt in der Zuſammen
heit der Notenbanken und als die Vorbedingung für
eine finanzielle Hilfe an Deutſchland. Die Bank
von England ſei nunmehr in der Lage, den Häuſern in der City
beizuſtehen, damit ſie ihre in Deutſchland inveſtierten Gelder
ſtillehalten.“

Fußtritte für die Kommuniſten.
Die Deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen

Landtages hat dem kommuniſtiſchen Antrag auf Einbe-
rufung des preußiſchen Parlaments die fehlende Unter

ſtützung verſagt. Dieſen Fußtritt hatten die Lakeien des
faſchiſtiſchen Stahlhelms nicht erwartet. Jn dem Haß gegen die
Sozialdemokratie werden ſie trotzdem weiter die Bundesgenoſſen
der Rechtsputſchiſten bleiben.

Die Kommuniſten „verrückte Hunde“.
Dieſer Tage hielt die Deutſche Volkspartei in Aachen eine Ver

ſammlung für den Volksentſcheid ab. Es war am
Freitag, am Abend des gleichen Tages, an dem ſich der volkspar
teiliche Reichsaußenminiſter vor ausländiſchen Journaliſten gegen
den Volksentſcheid ausſprach und der Hoffnung Ausdruck gab, daß
diefe mit allen Mitteln der Lüge und Hetze in Szene geſetzte Ak
tion, nicht zum Erfolge führe.

Einer der Redner in der volksparteilichen Verſammlung war
der frühere Reichswehroffizier Oberſt a. D. GilſaSterkrade.
Er befaßte ſich u. a. mit den Kommuniſten, die er als „ver
rückte Hunde“ bezeichnete, „deren Hilfe man ſich jetzt zwar ge
fallen laſſe, mit denen man aber ſpäter noch gründ-
lich ab rechnen werde.“ Nach dieſem Fußtritt für
Thälmann und Genoſſen führte der Aachener Stahlhelmführer,
Dr. Buſch, wörtlich u. a. folgendes aus:

„Man wird, wenn der Volksentſcheid gelingt, zu Hunger
löhnen arbeiten müſſen. Der 12-Stundentag wird Tat
ſache werden. Die Arbeitsdienſtpflicht wird bis
zur letzten Konſequenz durchgeführt. Man wird
wieder lernen müſſe en, Schwarzbrot zu eſſen. Jn
den Arbeitslagern wird man ſich mit 20 Pfennigen Stun
denlohn begnügen müſſen. Man wird die Männer
zur Zwangs arbeit in die Fabriken führen.
Die völlige Rechtlosmachung der Arbeiter

ſchaft das iſt der Sinn des Volksentſcheids vom 9. Auguſt.
Wer bisher noch daran gezweifelt hat, der dürfte durch die dan
kenswerte Offenheit des Aachener Stahlhelms endlich eines ande
ren belehrt worden ſein. Und in dieſer Front zur Rechtslos
machung der Arbeiter ſteht mit den Stahlmiſten und den Schwer
induſtriellen von der Volkspartei die KPD.

Wollen die Nazis putſchen
Hannover, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der ſozialdemokratiſche

„Volkswille“ meldet am Sonnabend unter der Ueberſchrift „Wol
len die Nazis putſchen?“ folgendes: „Die Nationalſo
zialiſten haben am Sonnabendfrüh um 6 Uhr ihre SA. Leute aus
den Betten geholt und in Alarmlokale verſammelt. Von dem
Parteihaus in der Georgſtraße aus wurden dieſe Leute in den ein
zelnen Unterkünften verpflegt. Zu einem Teil ſind die SA.Leute
in Uniform erſchienen. Die Nationalſozialiſten wollen anſcheinend
eine Generalprobe zu einem Putſch veranſtalten
und feſtſtellen, auf wieviele Leute ſie ſich imEventualfalle verlaſſen
können. Jntereſſant iſt, daß auch die nationalſozialiſtiſche
Kraftverkehrsſtaffel alarmiert worden iſt, offen
bar um im gegebenen Falle die Führer in Sicherheit bringen zu
können. Auch ein ſog. Fliegerſturm liegt in Alarm-
bereitſchaft. Dieſer Sturm beſteht anſcheinend aus Studen
ten, die verſuchen wollen, die Flugzeuge der Techniſchen Hochſchule
für die Nazi Partei zu benutzen. Die Polizei iſt über die Maß
nahmen der Nationalſozialiſten im Bilde.“

Sozialdemokraken am Grabe des unbekannten Soldaten. Eine
Delegation Berliner Sozialdemokraten, die ſich auf einer Reiſe
durch Frankreich befindet, legte am Sonnabend im Namen des
Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands am
Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz nieder. Der Kranz
trägt eine ſchwarzrotgoldene Schleife mit einer Jnſchrift, in der
u. a. die Worte verzeichnet ſind: „Es lebe Frankreich, es lebe
Deutſchtand“.

Wien, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

In der Schlußſitzung des ſozialiſtiſchen Weltkon
greſſes führten Vandervelde und Seitz den Vorſitz, die
Präſidenten der Internationale und deutſchöſterreichiſchen Sozial
demokratie. CEriſpien erſtattete den Bericht der Mandats
prüfungskommiſſion. Der Kongreß hat 742 Teilnehmer, darunter
115 Frauen, 663 ordentliche Delegierte, 79 Gaſtdelegierte. Aus
29 Ländern ſind 37 Parteien vertreten.

Friedrich Adler berichtete über die Vorſchläge der Organi
ſationskommiſſion, die darauf hinausliefen, die

Aktionsfähigkeit der Internationale
zu erhöhen, einige kleine Parteien in die Exekutive aufzunehmen,
das internationale Büro von 9 auf 11 Mitglieder zu verſtärken
und zwiſchen je 2 internationalen Kongreſſen mindeſtens 1 inter
nationale Konferenz einzuſchieben. Die von Paton (Unabhängige
Arbeiterpartei von England) begründeten Vorſchläge, die Jnter
nationale ſo zu geſtalten, daß ſie alle Arbeiterparteien der
ganzen Welt umfaſſe und auch mit nationalen Unabhängigkeits
parteien unterdrückter Kolonialvölker in freundſchaftliche Verbin
dung zu treten, wurden von Friedrich Adler mit dem Hinweis
darauf bekämpft, daß der größte Teil dieſer Vorſchläge bereits in
den Satzungen der Internationale begründet und enthalten iſt. Die
Internatonale iſt ſeit dem Hamburger Kongreß im Jahre 1928 in
der Organiſation, in der Feſtigkeit und in der Einheit der Bewe
gung in den einzelnen Ländern fortgeſchritten und das wollen wir
weiter ſteigern zur Erreichung unſeres Zieles. Die Anträge der
JLP. werden gegen wenige Stimmen abgelehnt, die Anträge der
Kommiſſion mit der bereits wiederholt erwieſenen gewaltigen
Mehrheit angenommen.

Es folgt die Beſprechung des in der Nachtſitzung zum Sonn
abend gehaltenen Referats von Robert Grimm Schweiz über
die Beratungen der Wirtſchaftskommiſſion. Die britiſche Abgeord
nete Mary Agnes Hamilton hebt hervor, was die britiſche
Arbeiterregierung trotz aller Anſtrengungen des Finanz- und
Unternehmerkapitals geleiſtet hat, um die Arbeitsloſenverſicherung
aufrecht zu erhalten. Schmidt- Holland fordert unmittelbare
Aktion der Jnternationale. Morris Hillquith (Nordamerika)
ſchildert

die gewaltige Kriſe in den USA. mit ihren 10 Millionen
Arbeitsloſen

Die erſte Urſache der Kriſe war die Ueberrationaliſierung, wodurch
maſſenhaft Arbeiter freigeſetzt und ihre Konſumtionsfähigkeit
außerordentlich verringert wurde. Wir gehen einem neuen furcht
baren Winter entgegen, wenn nicht die Konjunktur vorher wieder
kehrt. Der einige Zuſammenſchluß der arbeitenden Menſchheit
allein kann die neue Geſellſchaft aufrichten (lebhafter Beifall).

Toni Sender hebt den beſonderen
Charakter der deukſchen Kriſe

hervor, die nicht nur aus wirtſchaftlichen Urſachen erwächſt,
ſondern im ſtärkſtem Maße von politiſchen Motiven be
gründet iſt. Sie weiſt u. a. auch auf die Agitation des ehemaligen
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht hin, ſie unterſtreicht, daß
Wirtſchaftspolitik heute längſt nicht mehr das Spezialgebiet ein
zelner Wiſſenſchaftler, ſondern allgemein ringende Volksſache
iſt, und ſchließt mit folgenden Worten: Wir ſind vor dieſen Kon
greß nicht als Bittende getreten, nicht als eine Partei, nicht als

ſondern in dem Bewußtſein, daß hier dieSoldaten ſind, die in dem
vorderſten Schützengraben im Kampfe gegen die Reaktion und den
Faſchismus als Vorpoſten der international organiſierten Arbeiter
ſchaft ſtehen. Da werden wir unſere Pflicht erfüllen und ich habe
die feſte Zuverſicht, daß es uns gelingen wird. (Stürmiſcher Bei
all.o cer Pelaſting unterſtreicht, daß die ſozialiſtiſche

Bewegung in Paläſtina ſchon begonnen hat, auch für die
Beſſerung der Lage der arabiſchen Arbeiterſchaft einzutreten.
Möller Schweden: „Wir ſtimmen für die Reſolution, nur muß
natürlich den einzelnen Parteien ihre taktiſche Freiheit bewahrt
werden, beſonders in der Frage der Verkürzung der Arbeitszeit
und der 40Stundenwoche. In dieſem Punkt ſind die Meinungen
noch nicht ganz einheitlich.“ Groß Polen begründet beſonders
die Forderung der Reſolution der Verſtaat lichung der
Banken und erklärt, daß die polniſchen Soßialiſten die Wei
ſungen der Reſolution in den Mittelpunkt des Kampfes ſtellen
wollen. (Beifall.) Im Schlußwort ſpricht ſich Grimm gegen
eine Reſolution aus, die die JLP. eingebracht hat und mit der die

Der deutſche Beſuch in Rom.
Der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter

werden am Mittwoch zum Beſuch der italieniſchen Regierung
von Berlin nach Rom reiſen. Der Aufenthalt in Rom ſoll
zwei Tage dauern, ſo daß der Reichskanzler und der Reichs
außenminiſter am Montag der nächſten Woche wieder nach Berlin
zurückkehren. Jn dem Beſuchsprogramm iſt u. a. ein Empfang
des Reichskanzlers durch den Papſt vorgeſehen.

Die deutkſche Botſchaft in Rom

(Villa Wolkonſky), in der die deutſchen Miniſter
Aufenthaltes in Rom Wohnung nehmen.

während ihres

Menſchen und nicht als ein Land, das Wohltaten empfangen will,

De Jmfermatfon le zur Krise.
Der ſozialiſtiſche Weltkongreß in Wien beendet.

bei anderen Punkten bereits abgelehnten Parolen eingeſchmuggelt
werden ſollen. Dieſe Reſolution wird gegen 5 Stimmen abge
lehnt, die Reſolution der Kommiſſion mit 299 Stimmen ange
nommen.

Verleſen wird ein Danktelegramm Arthur Henderſons für
die Begrüßung durch den Kongreß, die ihn tief gerührt habe.

Nun hält Vandervelde die Schlußrede:
Dank zu ſagen haben wir vor allem den Freunden vom Republi
kaniſchen Schutzbund, die während des ganzenKongreſſes die Ehren
garde der Internationale geſtellt haben. (Stürmiſcher langanhal
tender Beifall.) Aber Dank iſt zu ſagen auch all den Vielen, die
ſich um die Organiſation und die Durchführung des Kongreſſes
bemüht haben, ſo dem Sekretär der gewaltigen Parteiorganiſation
Wiens Paul Richters und dem internationalen Sekretär Fried
rich Adler. (Stürmiſcher Beifall.)

Man nennt uns Marxiſten und das ſoll ein Schimpfname
ſein, aber wir nehmen ihn als Ehrennamen an. Gerade die
öſterreichiſche Sozialdemokratie, dieſe herrliche Partei Viktor Ad
lers, gilt als beſonders marxiſtiſch. Wir glauben, ihr eine würdige
Anerkennung zu erweiſen, wenn wir ihr die im Treppenhaus auf
geſtellte Marx Büſte ſeines Urenkels Longuet überreichen.
(Lebh. Beifall.) Die Führerſchaft Viktor Adlers zeigte ſich nach
ſeinem Tode am beweiskräftigſten darin, daß er ſeiner Partei
einen ſolchen Generalſtab hat erziehen und hinterlaſſen können.
Wir aber verſtehen unter dem Marxismus nicht etwa eine ver
altete, verſteinerte Lehre. Wir meinen eine Methode des Wiſſens
um die großen Veränderungen der Geſellſchaft, die uns befähigt,
die große Umwälzung der Politik herbeizuführen, die das Antlitz
dieſer Geſellſchaft verändern ſoll. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Dieſer Kongreß hat der zerriſſenen kapitaliſtiſchen Welt die
einige Jnkernakionale entgegengeſtellt. Vereint ſind wir, vereint
im Guten wie im Böſen. Was immer geſchehe, dieſe Einheit
wird bleiben, was auch kommen mag. Vereint werden wir
kämpfen unker dem roken Banner und mit dem Ruf: „Es lebe
die Jnkernationalet“
Der Kongreß erhebt ſich, wiederholt dreimal brauſend den Hoch

ruf und ſingt in allen hier vertretenen Sprachen die erſte Strophe
der Jnternationale.

Vandervelde, dem die Kongreßteilnehmer durch ſtürmiſchen Bei
fall ihre Verehrung und Dankbarkeit bekunden, erklärt den Kon
greß für geſchloſſen. Die deutſche Delegation ſtimmt den Sozialiſten
marſch an, worauf die Deutſch-Oeſterreicher und die Zuhörer mit
dem „Lied der Arbeit“ antworten. Unter ſtürmiſchen, viel hundert
fachen Freundſchaftsrufen zwiſchen den Zuhörern und den Kon
greßteilnehmern geht die Tagung auseinander.

Matteotti-Ehrung in Wien.
Wien, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn dem nach Matteotti be

nannten gewaltigen Gemeindewohnbau im Wiener Arbeiterbezirk
Meidling wurde am Sonnabend die Gedenktafel feierlich
enthüllt, die die Bewohner des Hauſes dem Andenken des
Märtyrers gewidmet haben. Zahlreiche Mitglieder des Weltkon
greſ'es, darunter die italieniſche Delegation und zahlreiche in Wien
lebender italieniſcher Emigranten, waren unter der Führung von
Vandervelde und Turati zur Feier erſchienen. Außerdem natür

lich Hunderte Wiener Arbeiter. SAbgeordneter Dr. Ellenbogen feiert das Andenken Matte
'ottis als des unerſchrockenen Vorkämpfers der gequälten italie
niſchen Arbeiterſchaft. Wandervelde hielt die Feſtrede. Jn er
greifenden Worten ſchilderte er das Leben und den Kampf des
großen Toten. Kurz vor ſeiner Ermordung hat Matteotti in
Brüſſel geſprochen. Es war ihm bereits anzumerken, daß er die
ſtändige Bedrohung. empfand, die über ſeinem Leben hing. Er
ſprach in Brüſſel die Worte, daß die Freiheit und die Demokratie
wie die Luft und das Licht ſind, und erſt ihr Verluſt zeigt, was
man an ihnen verloren hat. Drei Tage, nachdem Matteotti in der
römiſchen Kammer geſagt hatte, ſeine Tage ſeien gezählt, iſt er
von den feigen Mördern verſchleppt und hingeſchlachtet worden.
Jaures, Roſa Luxemburg, Karl Liebknecht, Kurt Eisner, Matte
otti ſind zwar hingemordet, aber der Sozialismus iſt un
ſterblich. Turgati, der eigentlich die Gedenkrede halten ſollte,
war verhindert, weil die deutſchöſterreichiſche Regierung ihm und
den anderen italieniſchen Delegierten zum Weltkongreß die Einreiſe
nur unter der Bedingung geſtatten ſollte, daß ſie nicht außerhalb
des Kongreſſes das Wort ergreifen.

S

Milde Richter für Nazi-Rowdys.
München, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn dem Weilheimer

Prozeß gegen nationalſozialiſtiſche Verſammlungsſprenger und
Landfriedensbrecher wurden am Sonnabend ſämtliche Angeklag
ten, ſoweit ihnen Landfriedensbruch zur Laſt gelegt wurde, frei
geſprochen. Nur der Poſtaſſiſtent Jbler wurde wegen Ver
letzung des Telegraphengeheimniſſes zu 5 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Außerdem erhielt ein 18jähriger SA. Führer wegen ge
fährlicher Körperverletzung 3 Wochen Gefängnis. Der Staatsan
walt hatte insgeſamt 120 Monate Gefängnis für die nationalſo
zialiſtiſchen Rowdys beantragt. Die 6 mitangeklagten Reichsban
nerleute mußte das Gericht notgedrungenermaßen ebenfalls frei
ſprechen. Selbſt der Staatsanwalt hatte ihre Schuldloſigkeit als
erwieſen erklärt und Freiſprechung beantragt.

Bomben für den ifalieniſchen König. Jn Genug explodierte
am Sonnabendmorgen am Hauptbahnhof, kurz vor der Ankunft
des italieniſchen Königspaares, eine Bombe. Perſonen kamen
nicht zu Schaden; der Sachſchaden iſt jedoch ziemlich groß. Das
italieniſche Königspaar nahm in Genug an dem Stapellauf des
neuen Ozeandampfers „Rex“ teil. Das Schiff hat kurz nach ſeiner
Weihe durch den König ſeine Rekordfahrt um das
Blaue Band des Ozeans angetreten.

Aus aller wWolt
700 Kilometer Grönlandeis. Major Scott, einem Mitglied der

engliſchen Oſtgrönlandexpedition, gelang in einem 700 Kilometer
langen Marſch die Durchquerung des grönländiſchen Jnlandeispla
teaus von Angmagſalik nach Jvitut. Die Strecke war bisher nur
zum Teil kartographiſch feſtgelegt. Frühere Arbeiten Nanſens
fanden durch den Marſch Scotts wertvolle Ergänzungen.

Gold auf Novaja Semlja? Zwei ruſſiſche Geologen haben auf
der Eismeerinſel Novaja Semlja Goldvorkommen entdeckt. Die
Nachforſchungen werden in vergrößertem Rahmen fortgeſetzt wer
den.

Tödlicher Weſpenſtich. Auf dem Bahnhof Commentry (Eng-
land) wurde ein 39jähriger Zugführer von einer Weſpe ins linke
Ohr geſtochen. Wenige Stunden ſpäter ſtarb der Beamte an einer
durch den Weſpenſtich hervorgerufenon Gehirnlähmung.

J
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Der neue Reichswirtſchaftsminiſter?

Dr. Paul Silverberg,

der bekannte Kölner Wirtſchaftsführer, ſoll, wie verlautet, zum
Reichswirtſchaftsminiſter ernannt werden. Dr. Schmitz hat die
Uebernahme des Miniſteriums endgültig abgelehnt.

Vetternwirtſchaft bei der Devaheim.
Der hinter der DevaheimBauſpargeſellſchaft ſtehende Zentral

ausſchuß der inneren Miſſion hat eine Erklärung des Jnhalts
ausgegeben, daß er nicht gewillt ſei, Verfehlungen zu decken. Tat
ſächlich hat aber der Zentralausſchuß für innere Miſſion monate
lang zu dem Korruptionsſumpf in ſeinen Reihen geſchwiegen.
Insbeſondere kann die Vetternwirtſchaft in den Devaheimkreiſen
den verantwortlichen Leitern der „Jnneren Miſſion“ nicht unbe
kannt geweſen ſein.

Aufſichtsrat faſt fämtlicher Geſellſchaften war Paſtor Dr. Cre
mer in Potsdam, der zur Zeit, ebenſo wie der Generaldirektor
der Devaheim, Wilhelm Jeppel, als Beſchuldigter von der
Staatsanwaltſchaft vernommen wird. Sein 24 Jahre alter Sohn
war Vorſtandsmitglied der „Deuzag“, der „Heimſtätten- und Bo
jähriger Architekt, hatte eine maßgebliche Stellung bei der Bau
genoſſenſchaft des „Deutſch evangeliſchen Volksbundes“, ſeine Toch
oenoſſenſchaft des „Deutſch evangeliſchen Volksbundes“, ſeine Toch
ter leitete ein evangeliſches Erholungsheim in Juiſt und ſein
Schwager iſt Kurdirektor des Oſtſeebades Heiligendamm gewor
den, das vom Devakonzern erworben worden war.

Auch der Oberkirchenrat der evangeliſchen Kirche iſt bereits
vor Monaten über die Vettern- u. Paſtoren wirtſchaft
im Devaheim-Konzern aufgeklärt warden, ohne daß er eingegriffen
hätte. Indes richten ſich nunmehr die Strafanzeigen, die bei der
Staatsanwaltſchaft eingegangen ſind, nicht nur gegen die zuerſt
allein verantwortlich gemachte Geſchäftsleitung, ſondern auch gegen
einige ihrer Hintermänner. Unter dieſen findet man auch u. a.
den Rechtsanwalt und Notar Dr. Brandes, der eine ganz be
ſondere Rolle als Verteidiger der völkiſchen Bombenleger in
SchleswigHolſtein geſpielt hat. Brandes hat ſich, ebenſo wie
Rechtsanwalt Lütgebrune, dadurch ausgezeichnet, daß er den
angeklagten ſchleswig-holſteiniſchen Bauern Rieſenhonorare abge
nommen hat. Dieſer patentierte völkiſche Vorkämpfer für natio-
nale Ehre und Sauberkeit war von den Verfehlungen der Ge
ſchäftsleitung feit langem auf das genaueſte unterrichtet. Es wird
ihm weiter vorgeworfen, daß er ebenſo über die rechtswidrige
Verwendung der Spargelder unterrichtet war. Außerdem wird
behauptet, daß zwiſchen Dr. Brandes und dem Prokuriſten der
Devaheim, Dr. Lanſer, ein Abkommen geſtattet, ſich in ſchweben
den Prozeſſen nicht auf Vergleichsverhandlungen einzulafſſen: Dr.
Lanſer ſollte die Prozeſſe Dr. Brandes zuſchanzen und dafür 50
Prozent des Anwaltshonorars erhalten.

Zum Schutz der geſchädigten Gläubiger und Bauſparer zur
erſten Gruppe gehört übrigens auch mit einem Betrag von rund
300 000 Mark, Ex Kaiſer Wilhelm wurde nunmehr der „Schutz
verband der Gläubiger und Bauſparer des DevaheimKonzerns“
gegründet, an deſſen Adreſſe Berlin W 35, Potsdamerſtraße 113,
Villa 5 Rechtsanwalt Dr. Oppen), ſämtliche Meldungen und An
fragen zu richten ſind.

Die Kommuniſten als Arbeitgeber. Jn der „Sozialiſtiſchen Re
publik“, dem kommuniſtiſchen Blatt in Köln, das am Montag
nach zweiwöchigem Verbot wieder erſcheinen ſollte, iſt die Beleg
ſchaft in den Streik getreten, weil die Geſchäftsleitung alle Löhne
auf den Mindeſtſatz des Tarifs herabſetzen und den Ausſchluß der
Kündigung einführen wollte.

Abgeſchaffte Sklaverei. Der Kaifer von Abeſſinien, Ras Tafari,
hat ſich auf Drängen Englands bereit erklärt, die Sklaverei in ſei
nem Reiche abzuſchaffen. Es ſoll in Abeſſinien über 2 Millionen
Leibeigene geben, deren Befreiung übrigens auch ſchon durch die
ökonomiſche Situation bedingt wird, die ſich durch den Vormarſch
der maſchinellen Technik auch in dieſem Lande ſtändig verändert.

Heiligfprechung einer Nonne? Eine Abordnung hervorragen
der amerikaniſcher Katholiken iſt auf dem Wege zum Papſt in
Rom, um von ihm die Heiligſprechung einer im Jahre 1821 ver
ſtorbenen Nonne zu erwirken. Die betreffende Nonne ſoll zahl
reiche Klöſter in Nordamerika gegründet haben.

Der große Fußmarſch Paris-—Straßburg iſt von dem Fran
zoſen Godart gewonnen worden. Er legte die 503 Kilo
meter lange Strecke in 72 Stunden 29 Minuten zurück.

Unlker Mordverdacht verhaftek. Jn der Ortſchaft Alexander
dorf im Kreiſe Teltow wurde am Sonntag ein vierjähriges Mäd
chen erwürgt und im Sande verſcharrt aufgefunden. Ein 53jähri
ger Arbeiter aus dem gleichen Dorfe wurde unter dem Verdacht,
das Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben, verhaftet. Der
Verhaftete iſt bereits wiederholt wegen Sittlichkeitsverbrechen vor
beſtraft.

Caracciola gewinnt das ADACAvusRennen. Zum Avus
Rennen in Berlin am Sonntag hatten ſich ungefähr 100 000 Zu
ſchauer eingefunden. Das Hauptrennen gewann Caracciola, der
nach den 1000 Meilen von Breſcig, dem Rennen auf dem Nür
burgring und dem Schauinslandrennen. Er brauchte für 294.426
Kilometer 1:35:0776 Stunden, die einem Stund i193.1 Kilometer entſprechen. terte wen

Furchkbare Verzweiflungskat eines Arbeiters Jn ei

f inem Dorfbei Tournan (Frankreich) hat ein Arbeiter in einem Verzweif
lungsanfall, deſſen Urſachen noch nicht aufgeklärt ſind, ſeine Frau
und ſeine beiden Töchter erſchoſſen und ſich darauf ſelbſt das Le
ben genommen. Die Nachbarn hörten vier Schüſſe fallen und
fanden bei ihrem Eindringen in die Wohnung nur noch vier blut

DIutiger Antikriegstog.
Wie die Kommuniſten gegen den Krieg demonſtrieren

Die Zentrale der KPD. hatte für Sonnabend, gemäß einer An
weiſung aus Moskau, im Reich zu Antikriegskundge
bungen aufgerufen. Jn den meiſten Städten wurde die Auf
forderung überhaupt nicht befolgt. Wo ihr unter Hängen und
Würgen entſprochen wurde, wie in München, kam es zu kleinen
Zuſammenſtößen mit der Polizei. Jm großen und ganzen hatte
man den Eindruck, daß die KPD.-Parole zur Unterſtützung
des Stahlhelmbegehrens auf die Aktionskraft der KPD.
außerordentlich hemmend wirkt. Das Gros der KPD. Anhänger
ſcheint das verräteriſche Treiben der KPD.- Zentrale überall mit
der Abkehr von dieſer „Arbeiterpartei“ zu beantworten.

Ein Polizeibeamter angeſchoſſen.
Jn Berlin beendeten die Kommuniſten ihren Antikriegstag

mit einem neuen blutigen Verbrechen. Jndem ſie
„Krieg dem Krige“ brüllten, ſchoſſen ſie auf die Polizei und
verwundeten einen verheirateten Beamten ſchwer und verletzten
eine Privatperſon tödlich. „Krieg dem Kriege“, mit der Mord-
waffe in der Hand das iſt die KPD! Als Polizeibeamte ſich in
der Frankfurter Allee, Ecke Mainzer Straße, einem verbotenen
kommuniſtiſchen Demonſtrationszug entgegenſtellten, wurden ſie
aus der Menge heraus beſchoſſen. Der verheiratete Polizeiwacht
meiſter Viebig, Vater von mehreren Kindern, erhielt einen
ſchweren Rückenſchuß. Er brach auf der Stelle zuſammen.

Es iſt das dritte Mal in wenigen Wochen, daß kommuni-
ſtiſche Verbrecher in Berlin auf die Polizei geſchoſſen haben, und
das dritte Mal, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit ein
pflichttreuer Beamter das Opfer der verbrecheriſchen Politik einer
angeblichen Arbeiterpartei wurde. Wie die voraufgegangenen
Verbrechen, ſo geht auch die neueſte Bluttat ausſchließlich
auf das Konto der KPD! Dieſe Arbeiterpartei kennt ſeit
Monaten kein höheres Ziel, als irregeleitete Menſchen
gegen die Polizei zu führen. Sie lechzt geradezu nach Blut, um
mit den Opfern ihrer Verbrechen von heute und morgen neue
Verbrechen inſzenieren zu können. So wird die KPD von
heute immer mehr zu einer Gefahr für die öffentliche Ordnung.
Die Konſequenzen, die ſich daraus eines Tages ergeben können,
haben ſich die Thälmann und Konſorten ſelbſt zuzuſchreiben.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit:
Am Sonnabend Nachmittag, in der Zeit zwiſchen 15 und 16

Uhr, iſt es in verſchiedenen Stadtteilen Berlins, beſonders im
Oſten und in Moabit zu Demonſtrationsverſuchen der KPD. ge
kommen. Größere Anſammlungen bildeten ſich in der Frankfur
ter Allee. Als Polizeibeamte einige Perſonen zwanggſtellen
wollten, wurde aus der Menge mit Piſtolen geſchoſ
ſen und mit Steinen geworfen. Dabei wurde der Polizeihaupt
wachtmeiſter Viebig durch einen Rückenſchuß ſchwer verletzt und
eine Zivilperſon durch Herzſchuß getötet. Jnsgeſamt konnten 7
Demonſtrationszüge aufgelöft werden. 26 Perſonen wurden
zwanggsgeſtellt.

Von 51 Perſonen, die am Sonnabend während der kommuniſti
ſchen Demonſtration in Berlin verhaftet wurden, befindet ſich nur
noch einer in Haft. Die Polizei hofft, in ihm den Schützen gefun
den zu haben, der den Polizeiwachtmeiſter ſchwer verletzte. Der
Beamte wurde noch am Sonnabendabend operiert. Der
Steckſchuß, der dicht unter dem Herz ſaß, konnte entfernt
e Der Beamte ſchwebt jedoch immer noch in Lebensge

Viele Verletzte in Halle.
Halle, 3. Auguſt. (EF). Die ſog. Antikriegs Kundgebung der

KPD. in Halle nahm einen blutigen Verlauf. Es kam zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten und Poligei, in
deſſen Verlauf ein Polizeibeamter durch einen Meſſerſtich in den
Rücken ſchwer oerletzt wurde. 16 Poliziſten wurden durch
Steinwürfe und Stockſchläge mehr oder weniger ſchwer ver wun
det. Auf Seiten der Demonſtranten waren fünf Schwer
verletzte zu verzeichnen, die von Arbeiterſamaritern ins Kran
kenhaus geſchafft werden mußten Außerdem wurden 63 Leicht
verletzte von Sanitätern behandelt. Bei der Auflöſung der
Kundgebung, die wegen Nichteinhaltens übernommener Ver
pflichtungen notwendig wurde, grifſer. Demonſtranten die Poli
ziſten tätlich an und bewarfen ſie von allen Seiten mit Steinen.
Bei der Fahndung nach den Angreifern wurden aus den Fenſtern
der umliegenden Straßen ebenfalls Steine geworfen und einige
Schüſſe abgegeben. Daß die ganze Aktion von der kommuniſtiſchen
Partei planmäßig vorbereitet war, geht ſchon daraus
hervor, daß die Arbeiterſamariter-Kolonne entgegen der Gewohn
heit in größerer Stärke angefordert war und der Reſt in Alarm
bereitſchaft gehalten wurde. Es ſteht außer Zweifel, daß die Kom
muniſten den Zuſammenſtoß provoziert haben, um ihren Anhän
gern die Notwendigkeit der Beteiligung am Volksentſcheid ſchmack
haft zu machen.

Wieder zwei Tote.
Nauen, 3. Auguſt. (EF). Jn Wittſtock an der Doffe kam es

zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nazis.
Durch den blutigen Straßenk.ampf wurden ein Natio
nalſozialiſt und ein Unbeteiligter getötet. Drei Perſonen wur
den ſchwer verletzt. Die Wittſtocker Nationalſozialiſten beabſichtig
ten am Sonntag abend anläßlich des bevorſtehenden Volksent
ſcheids eine Verſammlung abzuhalten. Im „Gaſthaus „Zum Kron
prinzen“ ſammelte ſich ein nationalſozialiſtiſcher Trupp, der von
hier aus geſchloſſen zum Verſammlungslokal marſchieren wollte.
Auf dem Wege nach dort begegnete ihm ein größerer Trupp Kom
muniſten. Es kam zu gegenſeitigen Zurufen und kurz darauf zu
einer heftigen Prügelei. Plötzlich fielen mehrere Schüſſe.
Die Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſtoben auseinander,
aber ſchon war das Unglück geſchehen. Ein Chauffeur und ein
unbeteiligter Weberlehrling blieben, durch Kopf und Bruſtſchüſſe
getroffen, tot auf dem Pflaſter liegen. Jn unmittelbarer Nähe
davon lagen drei Schwerverletzte. Sie haben Arm und Bein
ſchüſſe erhalten. Die Polizei hat bisher nur einen kommuniſtiſchen
Teilnehmer an der Schlägerei verhaftet. Der verhaftete war im
Beſitze einer Waffe. Die bisherigen Vernehmungen haben erge
ben, daß von den Kommuniſten und den Nationalſo
zialiſten geſchofſen ift.

Auch in Polen Schießereien.
Warſchau, 3. Auguſt. (EF). Jn Warſchau wurde die Poli

z e i anläßlich des Antikriegstages von kommuniſtiſchen Demon
ſtranten mit Revolvern beſchoſſen. Die Polizei er
widerte das Feuer. Ein Paſſant wurde getötet, drei Perſonen
wurden ſchwer verletzt. m Dombrowaer Kohlenbezirk
griffen die Kommuniſten ebenfalls die Polizei an. Auch dort kam
es zu einer Schießerei, in deren Verlauf zwei Perſonen ge
tötet und zahlreiche, darunter mehrere Beamte, ſchwer verletzt
wurden.

Engliſcher Wirtſchaftsführer wegen
Schiebung verurteilt.

Lord Kylſank,

der Direktor der größten engliſchen Schiffahrtslinie Royal Mail,
wurde in London wegen der Ausgabe von unrichtigen Emiſſions
proſpekten zu 12 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Prozeß bildete
die Gerichtsſenſation des Jahres, da Lord Kylſant Mitglied des
Oberhauſes iſt und zu den prominenteſten Führern der engliſchen
Wirtſchaft gehörte.

Letzte Kachrichten
(GSigene Sunt- und Doatftberichte)

Die „Role Fahne“ verboken.

Berlin, 3. Auguſt. (EF). Der Berliner Polizeipräſident hat
die Sonntagausgabe der „Roten Fahne“ veſchlagnahmen laſſen und
das Blatt zugleich auf ſieben Tage verboten. Das Blatt hat es
fertiggebracht, die blutigen Vorgänge während der Sonnabend
Demonſtrationen u. a. als „rote Selbſthilfe“ zu bezeichnen.

Spaltung der Wirtſchaftsparkei in Sachſen.

Leipzig, 3. Auguſt. (EF). Der Landesausſchuß Sachſen der
Wirtſchaftspartei hat am Sonntag in Dresden einſtimmig be-
ſchloſſen, mit ſeinen drei Wahlkreiſen, ſeinen Ortsgruppen, ſämt
lichen ſächſiſchen Landtagsabgeordneten und ſeinen Reichstagsab
geordneten aus der Wirtſchaftspartei auszutreten. Man kam über
ein, bis zur Vereinigung mit anderen Wahlkreisorganiſationen
als „Sächſiſche Wirtſchaftspartei“ die politiſche Arbeit fortzu
ſetzen.

14 Verletzke bei einem Laſtkraftwagenunglück.

Lennep, 3. Auguſt. (Telunion). Jn der Nacht zum Moniag,
gegen 0,30 Uhr prallte ein Laſtkraftwagen, in dem eine aus 20

Perſonen beſtehende Radſportgeſellſchaft aus Jſerlohn Platz ge
nommen hatte, in der Nähe von Stoßberg gegen einen Chauſſee
baum. Dabei wurden fünf Perſonen ſehr ſchwer und neun leich
ter verletzt. Sämtliche Verletzten mußten ins Lenneper Kranken
haus überführt werden. Der Wagen wurde vollſtändig zertrüm

In den Rhein geworfen.
Köln, 3. Auguſt. (EF). Erſt heute wird ein ſchauerliches Ver

brechen bekannt, das mit aller Wahrſcheinlichkeit auf das Schuld
konto jugendlicher Kommuniſten kommt. Jn der Sonnabendnacht,
gegen 1 Uhr, wurde nach einer Naziverſammlung in Köln-Mühl
heim, in der es zu Tätlichkeiten zwiſchen Kommuniſten und Nazis
gekommen war, ein etwa 18 jähriger Nazimann von jungen Leu
ten von der großen Mühlheimer Brücke in den Rhein geworfen.
Das Opfer trieb laut ſchreiend ſtromabwärts, am Ufer von einem
Teil der Täter verfolgt, die wilde Drohungen ausſtießen. Schließ
lich gelang es doch noch den Anwohnern, den bereits Bewußtloſen
zu retten und ins Krankenhaus zu bringen. Merkwürdigerweiſe
hat die Polizei bis heute über den Vorgang noch nichts bekannt
gemacht.

Todesfturz eines italieniſchen Fliegerhaupkmanns.
Rom, 3. Auguſt. (Telunion). Bei einem Probeflug um den

Wettbewerb um den SchneiderPokal ſtürzte der Fliegerhaupt
mann Monti über dem Lago Maggiore ab und fand dabei den
Tod. Monti hatte an dem Schneider Wettbewerb im Jahre 1929
teilgenommen.

Gedenkfeier am Grabe Jaures.
Paris, 3. Auguſt. (EF). An der Grabſtätte von Jaures im

Panteon wurden am Sonnabend vormittag von Delegierten des
Pariſer Bezirksverbandes der Sozialiſtiſchen Partei und von dem
Berliner Bürgermeiſter Oſtrowski im Namen von 35 Berliner
Lehrern und Stadträten Kränze niedergelegt. Am Nachmittag
fand im Kaffee du Croiſſant, in dem Jaures am Tage vor Kriegs
ausbruch ermordet wurde, eine kleine Feier ſtatt. Bei dieſer Ge
legenheit wurde eine kleine Gedächtnistafel eingeweiht.

Generalſtreik in Habanna.

Habanna, 3. Auguſt. (EF). Jn Habanna ordnete der
kubaniſche Gewerkſchaftsbund zur Unterſtützung der ſtreikenden
Straßenhahner einen 24ſtündigen Generalſtreik an. Alle Ver
kehrsmittel wurden ſtillgelegt. Jm Verlauf von Straßenunruhen
wurden zahlreiche Perſonen verhaftet.

Ernſthafte Befürchtungen um Ediſons Zuſtand.

Newyork, 3. Auguſt. (Telunion). Der greiſe 84jährige Erfin
der Ediſon hat in der vergangenen Nacht einen ſchweren körper-
lichen Zuſammenbruch erlitten. Er liegt zurzeit noch in tiefſter
Ohnmacht. Man hat durch Flugzeuge zwei bekannte Aerzte nach
ſeinem Heim in Weſtorange (Newjerſey) geholt und befürchtet, in
Anbetracht des hohen Alters, jeden Augenblick das Schlimmſte.

Unruhen in Aruguay.
Newyork, 3. Auguſt. (EF). Jn Roch a (Uruguay) kam es zu

ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei.
5 Perſonen, darunter 3 Polizeibeamte, wurden getötet, zahlreiche



Sonnabendmittag entſchlief meine
liebe Frau, unſere gute Mutter

Martha Staat
geb. Ecke rt

im Alter von 46 Jahren.
Jn Trauer:

Mar Staat, Südſtr. 6
Karl Brandenſtein und Frau.

Beerdigung findet Dienstag, 2 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Verreist
an. Rat Dr. Hagel
Vertretung Herr San Rat Dr. Hentscher

Herr San Rat Dr. Schmicit
Herr Du Schwarz

Verreist
Dr. Schlienphake, Wehrstecit
Vertreter: Dr. Georgi, Breiteweg, Sprechstunden

9--10 und 3--4 Vbr, Dr. Vike, Martini-
plan, Sprechstunden: 9—-10 und I 4 Uhr.

Schlachthof Freib ank von bie r
Schweinefleiſch (roh) Pfund 40 Pfg.
Rindfleiſch (rob) Pfund 40 Pfg.Rindfleiſch (gedämpft). Pfund 30 Pfg.

Thale,.
Bekanntmachung.

Volksentſcheid „Landtagsauflöſung“.
Der Volksentſcheid über die Frage, ob der preußiſche

Landtag aufgelöſt werden ſoll, findet am
Sonntag, den 9. Auguſt 1931, in der Zeit von 8 Uhr

vormittags bis 5 Uhr nachmittags, ſtatt.
Es ſind in der Stadt Thale 8 Abſtimmungsbezirke

gebildet und zwar
Abſtimmungsbezirk 1.

Alfredſtr., Bergſtr., Bergtheater, Birkenſtr., Forſthaus
Dambachhaus, FriedrichEbertſtr., Forſt und Gaſthaus
Georgshöhe, Große Heimburgſtr., Hotel Hexentanzplatz,
ſie Neue Steinbachchauſſee, Rodelhaus, Walpurgis
traße, Walpurgisreſtaurant.

Abſtimmungsvorſteher: Lehrer Robert Walther.
Stellvertreter: Hüttenbeamter Rudolf Möhring.
Abſtimmungslokal Hotel zum „Lindenberg“, Steck

lenbergerallee 1.

Abſtimmungsbezirk 2.
Bahnhofſtr. Goetheweg, Kleine Heimburgſtr., Huber

tusbad, Hubertusſtr., Parkſtr., Poſtſtr,, Sägemüller, Solt
mannſtr., Stecklenbergerallee, von Hindenburgſtr., Wald
kater, Zehnpfundſtr., Hotel Königsruhe, Reichsbahnhof,
Hotel Roßtrappe.

Abſtimmungsvorſteher: Stadtrat Heinrich Fiſcher.
Stellvertreter: Lehrer Karl Fenſterbuſch.
Abſtimmungslokal: Hotel Prinzeß Brunhilde“,

Hubertusſtraße.

Abſtimmungsbezirk 3.

Albertſtr., Eiſenbahnſtr., Kolonieſtr. mit der neuen
Verbindungsſtr. an der Kolonieſtr., Lindenbergsweg, Ober
ſteigerweg, Schillerſtraße.

Abſtimmungsvorſteher: Sattler Hermann Wallaſch.
Stellvertreter Klempner Emil Juhnke.
Abſtimmungslokal: Reſtaurant Becker, Hauptſtraße.

Abſtimmungsbezirk 4.
Ahornallee, Bogenſtr., Bruchſtr., Hauptſtr. A--31, 88,

35, 37, 39, 41, 43, 45, 47, 49, 51. und 53, Joachimſtraße,
Wargaretenſtr., Pfingſtanger, Steinbachſtr., Stephanſtraße.

Abſtimmungsvorſteher: Former Paul Dehmel.
Stellvertreter Hüttenbeamter Walter Heine.
Abſtimmungslokal: Hotel zum „Harz“, Hanptſtraße.

Abſtimmungsbezirk 5.

Bodeſtr., Georgſtr., Hauptſtr. 32, 34, 36, 38, 40, 42,
44, 46, 48, 50, 52, 54, 55 bis Ende, Neinſtedter Chauſſee,
Roberiſtr., Unterſteigerweg, Wilhelmſtr.

Abſtimmungsvorſteher Lehrer Fritz Reckleben.
Stellvertreter Lehrer Ernſt Nordt,
Abſtimmungslokal: Gaſthaus zum braunen Hirſch,

Roßtrappenſtr.

Abſtimmungsbezirk 6.
Alte Behrensdorfſtr., Neue Behrensdorfſtr., Brückenſtr

Heimſtr., Neuerweg, Querſtr., Roßtrappenſtraße 16——88,
Kohlengrube und Rübchen, Uferſtr., Wolfsburgſtr. und
Hotel Wolfsburg.

Abſtimmungsvorſteher Kaufmann Kurt Bachmann.
Stellvertreter Schuhmacherobermeiſter Erich Großklaus
Abſtimmungslokal: Reſtaurant Körner, Brückenſtr.

Abſtimmungsbezirk 7.

Rollergaſſe, Freiheit, Kahlenbergſtr., Karlſtr., Kirch
bergſtraße, Kirchgartenſtr., Mausſtr., Plan, Voßtrappenſtr.
1-—15, 89 bis Ende, Rübchenſtr., Schleifenbachſtr.

Abſtimmungsvorſteher: Stadtrat Ludwig Gerlach.
Stellvertreter Landwirt Hermann Hartmann.
Abſtimmungslokal Gaſthaus zur grünen Tanne, Roß

trappenſtraße.

Abſtimmungsbezirk 8.
Alte Topf, Blankenburgerſtr., Kleine Blankenburger

ſtraße, Breiteweg, Bucht, Hüttebrink, Kantorſtr., Kirchſtr.,
Knieberg, Markt, Warktſtr., Mühlenſtr., Mühlenbergſtr.,
Neuſtädterſtr., Schänkeplatz, Schmiedeſtr., Unter der Linde,
Weiberborn, Wendhuſenſtr., Winkel, Worth, Ziegeleiſtr.

Abſtimmungsvorſteher Stadtrat Hermann VRiechel.
Stellvertreter Kaufmann Walter Bärwinkel.
Abſtimmungslokal Gaſthaus zum Würfel, Marktſtr.
Die Abſtimmung wird ausgeführt mit amtlich herge

ſtellten Stimmzetteln. Die Stimmabgabe erfolgt zweckmäßig
in der Weiſe, daß der Stimmberechtigte, der die zur Ab
ſtimmung geſtellte Frage bejahen will, den mit „Ja“, der
Stimmberechtigte, der ſie verneinen will, den mit „Nein“
bezeichneten Kreis durchkreuzt. Stimmzettel, die dieſen Be
ſtimmungen nicht entſprechen, ſind ungültig. Die Stimm

zettelumſchläge und Stimmzettel erhalten die Stimmberechtigten

am Abſtimmungstage in den Abſtimmungsräumen.
Stimmſcheine, die auf Antrag diejenigen Stimm

berechtigten erhalten, die am Abſtimmungstage aus zwingen
den Gründen ſich außerhalb ihres Stimmbezirkes aufhalten
uſw., aber ihr Stimmrecht ausüben wollen, werden nur bis

Sonnabend, den 8. Auguſt 1931, mittags 12 Uhr
im Zimmer 32 des Rathauſes (Einwohnermeldeamt) aus
geſtellt.

Thale a. H., den 28. Juli 1931.
Der Magiſtrat. Gerkach.

S

Gommer Joppen
GommerHoſen

25
H. Deſſauer,

Wasserdiehte Strapazier-

Wetter Mäntel
für den Beruf

i. 22.00
Textilwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98.

Großer Poſten leere
Zigarrenkiſtchen
2 Pfg. pro Stck., als Brenn
holz, und ſonſtige Fabrikuten

ſilien billig zu verkaufen.

Lindau Winterſeld
G. m. v. H.

Breiteweg 52.

Schäfer Martin Salbe
a Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotbeke

ELYVSIVPf Halberstadt
Heute, HMontag, den 3. August 1931, abends Uhr

Grobse Dwergenrevusl

„Mem gehört der Plann?“
Operetten- und Verietevorstellaung, s Akte, 16 Bilder,

Nachmittags 4 Uhr Schneewittchen und die sehen Zwerge.,
Dienstag, den 4. August, nachm. 4 Vhr:

Schneewittchen und die sehen Zwerge,
Abends s Uhr: Letzte Haunptvorstelung.

Kinder haben zur Abendyorstellung keinen Zutritt. r
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr:

Marktschreierische Reklame erübrigt sich, fragen Sie ihren
Nachbar über Leistungen und Ausstattung dieser Liliputaner

gesellschaft, sein Urteil genügt.
Eintrittskarten im Vorverkauf Zigarrenhaus

Fischmarkt. An der Abendkasse 20 Pfg. Aufschleg.

mit dem Schlager

15 Mann Orchester!

Letzte Märchenvorstellung.

Rotkäpprehen und der Woff.

Krüger Ohberheck,

billige Omnibus-Rundfahrt
yon Halberstadt über BRegenstein Blankenburg
Treseburg Allrode--Güntersberge-- Alexisbad.
Abfahrt 18.30 Uhr vom Heineplatz.
Rückfahrt von Alexisbad 22.00 Uhr.
Fahrpreis pro Person 8.00 RM.

V. dung bis Di g nachm. 4 Uhr bei Herrn
E. Brohmann, Richard Wagnerstraße 68, Tel. 1535 erbeten.

Königs Omnihus-Rundfahrten Mansfelg

besehäfts-Verlegung.
Meiner werten Kundschaft, sowie allen Fin-

wohnern von Halberstadt und Umgegend zor
gef. Mitteilang, daß ich meine

Schuhmacher WerkKstatt,
B. d. Spritzen 1a, Ecke Johannesbrunnen, nach

Ochsenkopfstr. 7
mit dem heutigen Tage verlegt habe.

Hochachtungsvoll

Otto Nohel, Schahmachermeister.

Osterwieck
AMftwerpuchtung in kleinen Loſen.

Der Zuſchlag wird hiermit erteilt. Das eld ibis Mittwoch, den 5. Auguſt 1931, an die a
kaſſe zu zahlen.

Oſterwieck a. H., den 31. Juli 1931.
Der Magiſtrat. Hartmann

Oberreisender
mit Inseratenwerberkolonne für die Bezirksbeilege de

„freidenker“
Organ des deutschen Freidenkerverbandes) gegen

hohe Provision gesucht.
Annoneen 6, m. b. H., Berlin SW 48, Friedrichstraße 27

Fiſch, blutfriſchund billig
kopfloſer Schellſiſch, Seelachs,Kabeljan 30 Pfg. Silet 40 We
Karbonnade 40 Pfg. ſowie die be
kannte g r o ſe Aunswabl zu

äußerſt billigem Tagespreis
Verkauf: Dienstag, Vreiteweg 52, Zoreinfahrt
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C
Soeben erschienen!

Friedrich Stampfer
brundbegriffe der Poſftik

Leinen geb. 4. 50 Mk., Karton 3.60 Mk.
Aus dem Inhalt:

Das Wesen der Politik Der Staat
Die Staatsformen Prinzipien und
Demokratie Probleme der Demo-
kratie Organisation derDemokratie
Innere Politik Auswärtige Politik

W Mane e

Liehtschauspielhaus
piegefstrabe 78 Fernruf 1968

Heute (Montag)! Zum letzten Male!

Die Blumenfrau
von Lindenau,

Die entzüöchende Kleinstadtkomödie voll köst-
lichen Humors.

Morgen (Dienstagyp! Zum ersten Male!

Die große Premiére

Zweierlei
Moral

Eine Ehe Zwei Abenteuer)
Regie Gerhard Lamprecht.
s Akte nach dem erfolgreichen Bühnenwerk

von Bruno FrankK:
„Perlenkomöckie“

Dieser mit atemloser Spannung geladene Ton-

un

Iſt

film zeigt. das Schicksal einer modernen, zer-
rütteten Ehe, in welcher der sensationelle
Diebstahl einer wertvollen Perlenkette und die
Ergreifung des Täters eine große Rolle spielt. S

Die fabelhaftes deutsehe Besetzung:

l Elga Brink Walter Rilla
Ida Wüst. Aribert Wäscher

Ein hervorragendes Beiprogramm

Wochenschau Tonkuvrzfilm
Kulturschau l

n

T II 4.30 6. 40 8,50

mnnnnmnnmn ne

Heine's Rieſenwurſt
zart, delikat, ſaftig,

100 gr nur 23 Pfg.
täglich friſch im Spezialgeſchäft Th. Schlatter-

Am Heineplatz Fernruf 1435

II

Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die Verfügung des Herrn Regierungs

präſidenten vom 28. Juli 1931 Nr. IH 4124 betr. Er
höhung der Gas und Strompreiſe werden ab Augnſt
Verrechnungsabſchnitt an

Grundgebühren für Gleichſtromzähler
bei einem Kraftanſchlußwert bis 400 Watt und mit Licht
anſchlußwert bis 2 Kw monatlich 1.00 RW. anſtatt bisher
0.80 RM. erhoben.

Die Gebühren für Gleichſtromzähler bei Anlagen mit
größerem Anſchlußwert bleiben wie für Drehſtromzähler
unverändert.

Wernigerode, den 1. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Verordnung
über das Volksbegehren und zur Durchführung des Volks

entſcheids „Landtagsauflöſung“.
Gemäß S 18 Abſ. 1 und S 20 des Geſetzes über das

Verfahren bei Volksbegehren und Volksentſcheiden vom
8. 1. 1926 (Geſetzſamml. S. 21) wird hiermit verordnet

S. J. Nachdem der im Artikel 14, Abſ. 1, Satz 1, der
Verfaſſung eingeſetzte Ausſchuß es abgelehnt hat, den Land
tag aufzulöſen, und nachdem der Landtag ſelbſt in ſeiner
Sitzung vom 9. 7. 1931 ebenfalls beſchloſſen hat, ſich nicht
aufzulöſen, wird feſtgeſtellt, daßz dem unter Führung des
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten e. V., gemäß der Feſt
ſtellung des Staatsminiſteriums vom 30. 6. 1931 St. M.
J. 6665, W. d. J. Ic 2276 rechtswirkſam zuſtande ge
kommenen Volksbegehren auf Auflöſung des Landtags nicht
entſprochen worden iſt.

Die Frage, ob der Landtag aufgelöſt werden ſoll, wird
nunmehr zum Volksentſcheid geſtellt.

S 2. Als Abſtimmungstag wird Sonntag, der 9. Auguſt
1931, beſtimmt.

S 3. Der Stimmzettel hat eine Größe von 10,5 mal
14,8 cm (Din A 0) und folgenden Aufdruck

Soll der Preußiſche Landtag aufgelöſt werden

Ja O
Nein O

S 4. Die weitere Durchführung des Entſcheidsver
fahren liegt dem Miniſter des Jnneren ob.

Berlin, den 9. Juli 1931.

Das Preußiſche Staatsminiſterium.
Braun. Severing.

wird hiermit bekannt gegeben. Dabei wird auf Anordnung
des Miniſters des Innern zur Belehrung der Stimm
berechtigten bemerkt, daß die Stimmabgabe zweckmäßig in
der Weiſe erfolgt, daß Stimmberechtigte, die die zur Ab
ſtimmung geſtellte Frage bejahen wollen, in den Kreis des

ähnliches Zeichen ſetzen.
Jlſenburg (Harz), den 30. Juli 1931.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.
Theofel.

Die vorſtehende Verordnung des Staatsminiſteriums

mit „Ja“, Stimmberechtigte, die ſte verneinen wollen, in den
Kreis des mit „Nein“ bezeichneten Vierecks ein Kreuz oder

Bekanntmachung
über die Abſtimmung für S Volksentſcheid „Landtags

a ung“.Der Gemeindebezirk iſt in zwei Stimmbezirke eingeteiltdie wie folgt abgegrenzt ſind e
Auguſte Bahnhof Benent girſch

uguſt, Bahnhof, Benjamin Hirſch, Eich, Faktorei,
Feld, Friedrich, Hagenberg, Harzburger, Hochofen,Jlſe, JohannHeinrich, Karl, Eroaten, Marienhöfer,
Schloß Schmiede, Schützen, Stahlwerk, Teich, Ufer
ſtraße, Mainshorn, Veckenſtedterweg, Wernigeröderſtraße,
Unter den Eichen, Crola und Damaſchkeſtraße.

Abſtimmungslokal Hotel „Lindenhof“,
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann W. Martini,
Stellvertreter Kaſſenbote Hermann Hellmund.

2. Bezirk:
Auf der See, Berg, Blaueſtein, Böttcher, Buchberg,

Grüneſtraße, Junkergarten, Kaſtanienallee, Markt, Mühlen,
Neue, Otto, Pfarr, Punierſtraße, Schickendamm, Vogel
geſang, Waldhöhenwieſen und Wilhelmſtraße, Jlſetal,
Scharfenſtein, Pleſſenburg, Garten und Kurzeſtraße, Wien
bergſtraße.

Abſtimmungslokal: Hotel „Deutſches Haus“,
Abſtimmungsvorſteher: Bäckermelſter W. Gramm,
Stellvertreter: Lehrer Otto Schrank.
Die Abſtimmung erfolgt am Sonntag, den 9. Auguſt

1931 von 8 bis 17 Uhr. Die Stimmzettel ſind amtlich
hergeſtellt und werden den Stimmberichtigten im Abſtimmungs
raum ausgehändigt.

JlſenburgHarz, den 30. Juni 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Theofel.
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Zur Deckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald,
Burgſtraße 30.

Dienstag

Steinerne Venne
Ottofels

Mittwoch

VBormittags
Spaziergang

Donnerstag

Brocken Achtermann
Braunlage

Sozialiſtiſche
Literatur
Aktuelle
Broſchüren
uſw. ſind ſtets zu beziehen

durch die

Buchhandlung

Freitag

Vormittags
Spaziergang

Sonnabend

Dicke Tannen beiBurgſtraße 30
Montag

Kommuniſten, Etahlhelm

und Nationalſozialiſten,
Arm in Arm für Volksbegehren!

Ueber dieſes Thema ſpricht am

Donnerstag, den 6. Auguſt, 20 Uhr
Landtagsabgeordneter

Wittmaack- Magdeburg
im Gewerkſchaftshaus großer Saal)

Vormittags
Spaziergang

Programm und Teil
nehmerkarte im Städt.
Berkehrsamt Kur
verwaltung). Amtlicher

Fahrkartenwerkauf.
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In der Fabrikniederlage

kauft man moderne
De Sofas, Couches, Klub
S Seſſel-Garnituren,
BDrRuhebetten, Drell
S Polſter von 20 Mk. an,
S Küchen, Schlafzimmer,
S Patent-Matratzen,in einer öffentlichen Verſammlung

Zu dieſer ſind der Vorſtand der Kommuniſtiſchen und
Nationalſozialiſtiſchen Partei ſchriftlich mit der Zuſicherung

eingeladen, daß Debatteredner zugelaſſen werden.
An die Geſamtarbeiterſchaft richten wir das
Erſuchen, in Maſſen zu erſcheinen!

Gozialdemokratiſche Partei, ortsgruppe Wernigerode

DSreinzelne Möbel gut
Er und preiswert

Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung

Harzer Möbel Halle

A. Wurbs, Kaiſerſtr. 62
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BDeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 178 Montag, den 3. Auguſt 1931

b. Jahrgang

Herunter mit den Neubaumieten.
Die Kriſe in der Lebenshaltung der werktätigen Maſſen hat für

einen Teil der Bevölkerung, die Neubaumieter, beſonders unerträg
liche Formen angenommen.

Sehr viele Familien, beſonders junge Ehepaare, haben ſich in den
Vorjahren trotz der hohen Mieten entſchloſſen, eine Neubauwohnung
zu beziehen, weil ſie damit rechneten, daß ihr Einkommen greich
bleiben oder ſogar ſteigen würde. Statt deſſen kam ſeit dem Früh
jahr 1930 eine Lohnabbauwelle nach der andern. Die Belaſtung durch
Steuern und andere Abgaben ſtieg. Der Arbeiter z. B., der An
fang 1930 den ohnehin zu hohen Anteil von einem Viertel ſeines
Lohnes für die Neubaumiete aufwandte, muß jetzt mit einem derart
verringerten Einkommen rechnen, daß die Miete 30--40 Prozent
ſeiner monatlichen Bezüge ausmacht. Ganz unhalkbar ſind die Zu
ſtände bei den Bewohnern von Neubauten geworden, die von Kurz
arbeit oder Arbeitsloſigkeit betroffen wurden. Von Monat zu Mo
nat wachſen in vielen Baugenoſſenſchaften die Mietrückſtände,
trotz des vorbildlichen Opferwillens der Genoſſenſchaftsmitglieder,
trotz der Tatſache, daß in vielen Fällen von Kriſen und Wohlfahrts
unterſtützten die Hälfte und mehr des Einkommens als Miete an die
Genoſſenſchaft abgeführt wird.

Es iſt keine Seltenheit mehr, daß Familien die mühſam er
worbene geſunde Neubauwohnung aufgeben müſſen, weil die Miet
laſten beim beſten Willen nicht mehr kragbar ſind.

Baldige Hilfe tut hier not, deren Ziel die Senkung der Mieten in
erſter Linie bei denjenigen Neubauwohnungen ſein muß, die unter
den außergewöhnlich ungünſtigen Bedingungen der Baujahre 1928
bis 1930 erſtellt wurden. Maßnahmen der öffentlichen Hand ſind da
bei ebenſo notwendig und durchführbar wie Hilfsaktionen der Hypo
thekenbanken:

Erlaß der Zinſen für die Hauszinsſteuerhypotheken
bei Neubauten mit überhöhten Mieten iſt ein durchaus gerechter
Ausgleich dafür, daß die billigen öffentlichen Hypotheken zu niedrig
bemeſſen wurden. Gewiß hat dieſe Aufhebung der Zinsverpflich
tungen eine ſtarke Verringerung der Hauszinsſteuerrückflüſſe zur
Folge. Damit werden die Mittel, die für Zinszuſchüſſe oder für
Hauszinsſteuerhypotheken neuer Wohnungsbauten in Ausſicht ge
nommen ſind, nicht unweſentlich gekürzt. Die öffentlichen Stellen,
beſonders die Gemeinden, werden jedoch zwangsläufig vor die Ent
ſcheidung geſtellt: Entweder auf ihren Zinsſatzanſprüchen zu beſtehen,
die bei der Lage der Mieterſchaft vielfach nicht mehr erfüllt werden
können, damit das Leerſtehen von Wohnungen zu erzwingen und
ſchließlich doch die Zinsausfälle zu tragen oder durch rechtzeitiges
Entgegenkommen eine Senkung der Mieten zu ermöglichen. Die ge
planten Zinszuſchüſſe für die neuen Kleinſtwohnungsprogramme
dürfen nicht ausſchließlich aus den unſicheren Rückflüſſen beſtritten
werden; ſie müſſen durch eine ausvreichende bangfriſtige geſetzliche
Regelung hinſichtlich eines Teiles des Hauszinsſteueraufkommens ge
ſichert werden.

Steuerbefreiung der in den Baujahren 1928 bis 1930 errichteten
Wohnungsbauken

m

gemeinnütziger Baugeſellſchaften und Genoſſenſchaften von ſämtlichen
Steuerlaſten in gleicher Weiſe wie die Steuerbefreiungen, die n der
Notverordnung vom 1. Dezember 1930 für alle nach dem 1. April
1931 fertiggeſtellten Wohnungsbauten ausgeſprochen ſind, ermöglicht
beachtliche Mietſenkungen in den Gemeinden, die den kommunalen
Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer erheben. Jhre finanzielle Not
lage geſtattet den Gemeinden jedoch nicht, dieſen Wünſchen aus
eigenen Kräften Rechnung zu tragen. Die Ausgleichsbeträge für die
Steuerbefreiungen müſſen vielmehr im Rahmen einer Reviſion der
Dezember Notverordnung aufgebracht werden, deren Millionenge
ſchenke an den Althausbeſitz, vom Reichsfinanzminiſter Dietrich mit
der Behauptung ſanktioniert, der Reichsetat ſei ſaniert, in der
jetzigen Notzeit weniger als je gerechtfertigt ſind.

Ein beſonders wirkſames Mittel zur Senkung der Neubaumieten
iſt eine

Herabſetzung der Hypothekenkilgungen.
Die Neubauhypotheken der Nachkriegsgeit ſind faſt allgemein zu
einem Tilgungsſatz von 1 bis 2 Prozent zuzüglich der durch fort
ſchreitende Tilgung erſparten Zinſen ausgeliehen. Dieſe hohe Til
gung führt dazu, daß die Bauten in beiſpielsweiſe 16 bis 262
Jahren von Privatkapitalien entſchuldet ſind, während die Lebens-
dauer der Bauten 60 bis 100 Jahre beträgt. Das iſt eine Belaſtung
der Gegenwart zugunſten kommender Mietergenerationen, die un
billig und auch wirtſchaftlich nicht notwendig iſt. Eine Senkung der
Dilgungsſätze für Amortiſationshypotheken auf Prozent, durch die
in Einzelfällen bis zu 10 Prozent der Mieten erſpart werden kann,
verlängert die Tilgungszeiten um rund 10 bis 20 Jahre. Sie iſt
alſo wirtſchaftlich durchaus vertretbar. Die Hypothekenbanken, die
ein verſtändliches Intereſſe an einem raſchen Rückfluß ihrer Gelder
haben, werden hier vor die Entſcheidung geſtellt, durch Aufrechter
haltung ihrer vertraglichen Anſprüche die Mietausfälle anſchwellen
zu laſſen und maſſenhaften Zwangsverſteigerungen notleidender
Bauten entgegenzutreiben oder einer Herabſetzung der Tilgungs
quoten zuzuſtimmen, zu der einſichtige Hypothekeninſtitute, die ſich
ihren Pfandbriefgläubigern gegenüber nicht feſtgelegt haben, heute
ſchon bereit ſind. Zahlreiche Hypothekenbanken freilich können den
Erforderniſſen der jetzigen Kriſenzeit nur Rechnung tragen, wenn
eine Notverordnung ſie von der Erfüllung jener Zuſicherungen er
bindet, die ſie ihren Pfandbriefgläubigern inbezug auf Rückkauf und
Ausloſung der Pfandbriefe gemacht haben. Wenn von einer der
artigen ſtaatlichen Aktion nicht ganz zu Unrecht eine weitere Er
ſchütterung des Vertrauens in die Rechtsgrundlagen unſeres Wirt
ſchaftslebens befürchtet wird, ſo muß doch nach den Eingriffen der
letzten Notverordnungen in grundlegende Rechtsverhältniſſe betont
werden, daß den Mietern billig ſein muß, was den Banken recht iſt.

Ueber den Sorgen der jetzige Finanzkriſe dürfen, ſo ſehr ihre Be
hebung im Intereſſe der Arbeiterſchaft liegt, die überragenden Auf
gaben des Kampfes gegen das Maſſenelend nicht hintangeftellt
werden. Zu ihnen gehört eine planmäßige, durch zielbewußte ſtagt
liche Maßnahmen geförderte Hilfe für den Neubaumieter durch Sen
kung der Mieten!

Was wird ab Montag gezahlt?
Vom Mittwoch ab normaler Zahlungsverkehr innerhalb

der Bankkonken.

Durch die am Sonnabend von der Reichsregierung veröffentlichte
Verordnung über den Zahlungsverkehr in der nächſten Woche ſind
ſo ſchwierige Zweifel infolge beſonderer Beſtimmungen für eine Ue
bergangszeit entſtanden, daß die Beſtimmungen noch einmal in fol
gender Form geklärt werden müſſen:

1. Zahlungsverkehr der Banken:

Vom Mittwoch, den 5. Auguſt, ab ſind für die Banken alle Be
ſchränkungen für den normalen Zahlungsverkehr innerhalb normaler
Konten aufgehoben. Die Aufhebung der Beſchränkungen gilt aber
nicht für die Sparkonten bei den Banken. Regelung des Zahlungs
verkehrs für die Banken am Montag, den 3., und Dienstag, den 4.
Auguſt. Die Auszahlungen bei den Banken dürfen für dieſe beiden
Tage 10 v. H. des vorhandenen Guthabens, höchſtens aber 300 Mark
von jeder laufenden Rechnung ausmachen. Von einem Reiſekredit
brief dürfen bis zu 300 Mark ausgezahlt werden. Das bedeutet, weil
dieſe Summe zwei Tage gilt, eine Verdoppelung des Betrages, der
bisher ausgezahlt werden durfte; denn bisher konnten für vier Tage
300 Mark abgehoben werden. Ueberweiſungen ſind vom 3. Auguſt ab
innerhalb des Mitgliederkreiſes des Ueberweiſungsverbandes in jeder
Höhe zuläſſig. Vom 4. Auguſt ab ſind Ueberweiſungen auch außer
halb dieſes Verbandes zuläſſig. Die Beträge dürfen aber nicht auf
Poſtſcheck oder Reichsbankgirokonto überwieſen werden. Zur Ein
löſung eigener Akzeptverbindlichkeiten werden für den 3. und 4. Au
guſt, wie bisher, höchſtens 8000 Reichsmark für den Tag freigegeben.
Die Proteſtfriſt für die vom 2. bis 6. Auguſt fälligen Wechſel iſt ver
längert.

2. Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Sparkonken bei den Banken.

Für dieſe Gruppe von Konten iſt eine neue vorläufige Regelung
für die Zeit vom 3. bis 8. Auguſt vorgeſehen. Barauszahlungen ohne
beſondere Zweckbeſtimmung ſind bis zu 10 v. H. des Guthabens, aber
nur bis zum Höchſtbetvage von 50 Mark, zuläſſig. Ueberweiſungen
nicht freigegebener Beträge ſind nur von einem Sparkonto auf ein
anderes zuläſſig, das dann denſelben Beſchränkungen unterliegt wie
das Guthaben des Auftraggebers. Barauszahlungen aus Ueberwei
ſungen für Gehälter, Löhne, ſoziale Abgaben und Steuern ſind auch
bei den Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und von den Sparkonten bei
den Banken unbeſchränkt zuläſſig.

Verlängerung der Friſten für die Vermögensfteuererklärung.
Wie das Reichsfinanzminiſterium mitteilt, werden die Friſten für die
Abgabe der Vermögensſteuererklärung, für die Anzeige von Beteilis
gungen und für die Steueramneſtie allgemein bis zum Ablauf des
31. Auguſt 1931 verlängert. Zu den Vorſchriften über die Anzeige
von Beteiligungen und über die Steueramneſtie werden demnächſt
eingehende Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen werden.

Vorauszahlung auf die Aufbringungsumlage 1931. Am 15. Au
guft 1931 wird die erſte Rate der Aufbringungsumlage für das Rech
nungsjahr 1931 fällig. Da bis dahin die Einheitswerte nach dem
Stande vom 1. Januar 1931 noch nicht feſtgeſtellt ſind, iſt bis zum
15. Auguſt 1931 eine Vorauszahlung in Höhe des Betrages zu ent
richten, den der Aufbringungspflichtige am 15. Februar 1931 als
2. Teilbetrag der Aufbringungsumlage für das Rechnungsjahr 1950
zu leiſten hatte. Den Aufbringungspflichtigen wird ein entſprechen
der Beſcheid in den erſten Tagen des Auguſt zugehen. Eine diesbe
sügliche Verordnung wird in den nächſten Tagen im Reichsgeſetzblatt
verkündet werden.

Spätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

iNachdruck verboten.
„Ja, ja.“ Anndortjen drehte und wandte ſich; ſie nahm ihren

Schürgzenzipfel in die Hand und ſah ſich in der Stube um. Sie
konnte aber nirgends ein Stäubchen entdecken: es war alles blank
und ſauber. „Was macht denn Jan?“ fragte ſie.

„Jan? Der iſt gut zuwege.“
„Er war ein guter Junge.“

„Ja, ja.“ Jak war aufgeſtanden, er zwang Dine, ſeinem Blick
ſtandzuhalten. ſein Blick ſog ſich an ihren Augen feſt. „Kannſt du
zum erſten März kommen fragte er, als er dicht vor ihr ſtand. Er
fragte laut und herriſch.

Ja ſagte Tine leiſe; ſie war wie hypnotiſiert.
„Schön. Hier haſt du das Gottesgeld (Mietstaler); nun gib mir

dein Dienſtbuch.“
Als ob ſie einem innern Zwang gehor e, ging Tine mechantfzu der Kommode und holte e See
Anndortjen war total verblüfft. Wie war das ſo ſchnell gekom

men Sie hatte gar nicht ſo ſchnell ſich beſinnen können.
„Ja, ich weiß nicht“, redete ſie, man muß die Sache doch erſt be
ſchnacken und beſchlafen. So etwas ſchiebt man doch nicht in den
Backofen. Wenn Tine es nun nicht recht macht, oder ſie wird krank
Wagt ihr paſſiert was? Es paſſiert doch ſo ſchrecklich viel in der

Jak reckte ſeine große, breitſchulterige Geſtalt.
„Dafür bin ich dal“ Wie er ſo daſtand, ſah er wohl aus, als

könnte ihn niemand etwas anhaben, als wäre er zum Schutz und
Schirm berufen. Alſo, Tine, am erſten März holt einer von uns dech
mit deiner Lade ab; entweder Jan oder ich. Adjüs, Tine.“

Er preßte ihre Hand. Noch einmal tauchte ſein Blick in den
ihrigen; dann ging er.
„Wie konnteſt du man bloß ſo ſchnell zuſagen!“ ſchalt Anndort
jen ihre Tochter. Ich begreife dich nicht. Jch habe immer geſagt,
du biſt eine ſchnackſche Deern. Wie konnteſt du ihm bloß das Dienſt
buch geben!“

„Jch mußte ja“, ſagte Tine leiſe, und für ſich fü ie hinzu:vat e eer- 5 ſ für ſich fügte ſie hinzu: „Er
„Ja, muß iſt 'ne harte Nuß!“ ſeufzte Anndortjen. Jhre und hrerTochter Gedanken gingen weit auseinander. r

15. Fortſetzung

Tine hatte ihren Dienſt angetreten
ſie ihre Arbeit.

Mamſell hatte ſie bei ihrem Kommen mit mißtrauiſchen Blicken
gemuſtert.

„So eine hätteſt du auch nicht mieten ſollen“, äußerte ſie ſpäter
in ihrer grollenden Weiſe zu Jak. „So eine mit ſolchen plumſchen,
ſchwarzen Augen!“

Jak lachte hell auf. „Auf die Augen kommt es doch nicht an!“
Tine ging unverdroſſen ihrer Arbeit nach. Es gab viel zu tun

auf dem graßen Hof. Wiebke Themann hatte wohl die Milchwirt
ſchaft in guter Ordnung gehalten, Putzen und Staubwiſchen dagegen
war ihre ſchwache Seite geweſen. So fand Tine ein reiches Arbeits
feld, und die Langeweile kam bei ihr nicht auf.

Mit Jan ſtand ſie gleich nach ihrem Antritt auf freundſchaftlichem
Fuß. An ſeine Perſon knüpften ſich die freundlichſten Erinnerungen
ihrer Kindheit. Sie faßte ſogleich zu ſeiner treuherzigen Art Ver
trauen, und er bezeigte ihr ein brüderliches Wohlwollen.

Die Furcht, welche ſie anfangs Mamſell gegenüber hegte, ſchwand
allmählich. Die Alte verließ ſelten ihren Platz hinter dem Ofen, wo
ſie mit der Feuerkieke unter den Füßen ſaß und rauhe, unregel
mäßige Wolle ſpann und haſpelte, aus der ſie unförmliche ſchwarze
Strümpfe ſtrickte. Selten kroch ſie einmal, bis über die Ohren ver
mummt, im Haus herum und ſteckte ihren Kopf in die Küchentür.

Aus den verdießlichen, ſcheltenden Reden der Alten machte ſich
Tine nicht viel, dergleichen war ſie von ihrer Mutter her gewohnt.
Nur das Unheimliche, Finſtere in Mamſells Weſen war es, was das
Mädchen oft erſchreckte.

Wollte Trienlieschen aber mal in ihrer alten Weiſe auf ſie los
fahren, dann nahmen Jak und Jan ſie in Schutz.

„Aber Tante!“ mahnte Jan.
„Halts Maul!“ rief Jak.
Dann zog ſich die Alte knurrend in ihre Ecke zurück. „Gegen dreie

kann ein einzelner Menſch nicht aufkommen.“
Am ſcheueſten war Tine Jak gegenüber. Er merkte es wohl, wie

ſie ihm aus dem Wege ging, wie ſie ihn furchtſam verſtohlen veob
achtete, und es ärgerte ihn.

„Jch beiße dich nicht“, ſagte er einmal barſch, als ſie bei ſeinem
Eintritt in die Küche unwillkürlich zuſammenfuhr.

Tine lachte gezwungen und nahm ſich ſeitdem etwas mehr zu
ſammen.

Im Dorf reckte mancher den Hals nach der ſchmucken Deern, wenn

Still und ſcheu verrichtete

ſie in der hier gebräuchlichen Dienſtbotentracht, dem geſtreiften Rock

und der kurzärmeligen ſchwarzen Samttaille durch die Straße ſchritt.
Sie aber blieb allen gegenüber ſcheu und zurückhaltend.

Jan war neugierig darauf, was Frauke zu dem neuen Dienſt
mädchen ſagen würde.

Frauke kam eines Nachmittags ſelbſt. um die Butter zu holen.
Auf der Diele traf ſie Tine, und ſie war betroffen über die leuchtende
Schönheit des Mädchens.

Jan hätte gar zu gern gewußt, was Dine von ſeiner angebeteten
Frauke halte. Als das junge Mädchen gegangen war, ſagte er zu
Tine gewandt: „Das war dem Kantor ſeine Tochter, magſt du ſie
leiden

„Ja, ſie iſt ein feines Fräulein; ja, die iſt fein!“ Und Tine ſeufzte
leiſe und unbewußt. Sie fühlte, daß des Kantors Tochter etwas be
ſaß, was ihr fehlte, ſie wußte ihm nur nicht den rechten Namen zu
eben.2 Jan aber dachte bei ſich: „Meine Frauke hat auch ein feines, gutes

Herz und ein feines, kluges Köpfchen!“
„Was ſagſt du zu unſerer neuen Deern?“ fragte er Frauke, ars

er das nächſte Mal zu Kantors kam.
„Sie iſt hübſch“, ſagte Frauke. „Nein, ſie

ſie ſich.
„So?“ meinte Jan. Jhm war Tines Schönheit nie eufgefallen.

Er meinte nur, ſie ſähe noch immer ſo aus wie früher.
„Ja“, fuhr Frauke ſinnend fort, „und ich glaube, ſie iſt auch gut

und klug.“
„Ja, gut von Natur iſt ſie“,

yön“, verbeſſerte

beſtätigte Jan. „Sie kann feinem
Vogel etwas zuleide tun! aber klug? Nein, klug iſt ſie nicht. Sie
iſt man wenig in die Schule gegangen. Den Sommer über wurde
ſie immer als Sommerdeern vermietet, und im Winter war manch-
mal nicht durch den Schnee hindurchzukommen. Ja, wenn ſie ſolche
Schule gehabt hätte, wie ich!“ fügte er mit freudigem Stolz hinzu.

Von Niels hatte Tine Abſchied genommen, als ſie nach ihrem An
tritt einmal Sonntags zu ihrer Mutter gegangen war Er war jetzt
in Dithmarſchen, und Tine erhielt ſelten Nachricht von ihm.

„Erſtens wollen wir die Poſt, die ſchon Geld genug hat, nicht
reich machen“, hatte Niels erklärt, „und zweitens fällt einem Men-
ſchen, der nicht ſtudiert hat, das Briefſchreiben gräßlich ſauer. Wenn
du mal an mich was zu beſtellen haſt, dann ſage es nur Ode Schane,
die beſtellt es Drees Buhwann, und der gibt es dem Dithmarſcher
Fuhrman mit. So geht es wenigſtens ſicher und koſtet weiter nichts
als „Danke ſchön“.

Fortſetzung folgt.



12. Bezirks-Turn- und Sportfeſt.
Einen Triumph des Arbeiterſports ſtellen die geſamten Veran

ſtaltungen anläßlich des 12. Bezirks-Turn- und Sportfeſtes der
Arbeiterſportler dar. Am Sonnabend nachmittag bereits füllten
ſich die Straßen der Stadt mit Feſtgäſten, die mit der Bahn, dem
Rade oder dem Kraftwagen gekommen waren. Wernigerode ſtand
unter dem roten Banner der Arbeiterſchaft. Die Quartierfrage
war in muſtergültiger Weiſe geregelt. Die Freiquartiere waren
ſo zahlreich, daß alle Turngenoſſinnen und Genoſſen weit über
600 mit Leichtigkeit untergebracht werden konnten.

Bereits am Sonnabend vor 19 Uhr hatten ſich ſchon ungezählte
Menſchenmengen im Neſſeltalbad eingefunden, um den Vorfüh
rungen zu folgen. Die Arbeiterorganiſationen hatten ſich mit ihren
Fahnen eingefunden und vereinten ſie mit denen der Sportler.
Der Spielmannszug der Sportler ſorgte für die Marſchmuſik und
die Sportlerinnen für den nötigen Geſang.

Das Oſtermeyerſche Tonkünſtler- Orcheſter hatte bis zum Ein
treffen des Feſtzuges die ungezählten Hunderte von Feſtgäſten im
Neſſeltal aufs beſte unterhalten. Es war ein großartiger Anblick,
wie der Einmarſch ſich vollzog. Manch Herz ſchlug höher bei der
ſymboliſchen Darſtellung des Zuſammenhalts der Geſamtarbeiter
ſchaft. Die Feſtwieſen waren ſtark mit bürgerlichem Publikum be
ſetzt. Bei der Aufführung im letzten Jahre ſchon wollten die bürger
lichen Turnvereine eine ähnliche Veranſtaltung ebenfalls zu Wege
bringen. Aber nichts iſt geſchehen, und wird allem Anſchein auch
nichts geſchehen.

Die Mitglieder der „Freien Sportvereinigung 1895“ zeigten
nun ein ausgezeichnetes Programm. Der Beifall ſteigerte ſich von
Darbietung zu Darbietung. Als in ſtockfinſterer Nacht die Fackeln
ſchwangen, glänzten die Augen der Zuſchauer auf, in der Zuver
ſicht, daß alle Arbeiter zuſammenſtehen werden trotz Not und Un
gewißheit. Das bekräftigten zum Schluß auch die beiden Be
wegungschöre, die „Roten Rebellen“ u. die „Jnternationale“. Vor
Eintritt in die Darbietungen des Abends hatte Gen. Müller im
Namen des ArbeiterSportkartells die Erſchienenen herzlichſt be
grüßt. Verkehrsdirektor Schultze überbrachte namens des Ma
giſtrats die beſten Wünſche für das Gelingen des 12. Bezirksfeſtes.
Spät in der Nacht, als das Programm ch abgewickelt hatte und
faſt keiner der Teilnehmer, trotz der Kühle des Sommerabends, von
der Stelle gewichen war, dankte Gen. Müller für den Beſuch
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Abend dem Arbeiterſport
neue Anhänger gewonnen habe. Gen. Wohlan als techniſcher
Leiter gab noch einige geſchäftliche Mitteilungen für den Sonntag.

Am Sonntag kurz nach 6 Uhr verſammelten ſich die Turner
bereits wieder im Gewerkſchaftshaus, um ihre Wettkämpfe auszu
tragen. Um 13.30 Uhr traten über 700 Sportlerinnen und Sportler
mit ihren Fahnen zum Feſtzug an, der pünktlich um 14 Uhr durch
die Stadt nach dem Marktplatz zu ſich in Bewegung ſetzte. Hier
hielt Sportgenoſſe Stadtrat Bartels eine zündende Anſprache.
Lluf dem „Anger“ entwickelte ſich dann ein außerordentlich inter
eſſantes Schauſpiel ſportlicher Vorführungen. Am Abend vereinig
ten ſich die Feſtgäſte zu einem Abſchlußball im Gewerkſchaftshaus.

Aus der ganzen Veranſtaltung ging der Zug der Geſchloſſenheit
der Sportbewegung hervor.

Gegen den Volksentſcheid. Die Wernigeröder Arbeiterſchaft
nimmt am Donnerstag abend im Gewerkſchaftshaus gegen den Volks
entſcheid Stellung. Die Hilfsſtellung, die der Kommunismus leiſtet,
ſoll klar dargeſtellt werden. Deshalb ergeht an alle Werktätigen der
Ruf, für einen Maſſenbeſuch dieſer Verſammlung, in der Landtags
abgeordneter Genoſſe Wittmaagck Magdeburg ſprechen wird, zu
ſorgen.

Merkſpruch für die, die Preußen lieben:
Am 9. wird zu Haus geblieben!
e

Achtung, Gewerkſchaftsgenoſſen! Jeder Gewerkſchaftler hat
die Pflicht, die für Donnerstag abend angeſetzte öffentliche Verſamm
lung gegen den Volksentſcheid zu beſuchen. Unter allen Umſtänden
muß verhindert werden, daß die Reaktion gegen die Arbeiterſchaft
Triumphe feiern bann.Wie Belege des Ortksausſchuſſes der Gewerfkſchafken

werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die nächſte Sitzung am
Dienstag, den 11. Auguſt, erſt ſtattfindet.

Zuſammenſtoß. Trotz des Verkehrsſignals am Weſterntor
turm rannte am Sonntag, gegen 12 Uhr, das Kleinauto J M
88 925, das aus der Ringſtraße kam, gegen das Motorrad IM
25 238, das die Weſternſtraße entlang fuhr. Zum Glück hatte der
Motorradfahrer die Geiſtesgegenwart, am Kotflügel ſich abgu
ſtoßen, ſo daß ein größeres Unglück verhütet wurde. Nur die
Scheibe der Motorradlampe ging in Trümmer.

Männer Geſangverein „Liederbund“. Wegen der am Mitt-
wochabend ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung gegen den
Volksentſcheid, findet die Uebungsſtunde am Dienstag ſtatt.

Die verſunkene Glocke. Das Märchenſchauſpiel „Die ver
ſunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann hat auf unſerer Wald-
bühne eine Aufführung erlebt, die wirklich verdiente, von jedem
Freunde des Dichters in Augenſchein genommen zu werden. Was
da an Neuem in ſgzeniiſcher Hinſicht von Hello Nötzold geſchaffen
wurde, reicht weit über Leiſtungen einer Kleinſtadtbühne, wie ſie
Wernigerode hat, hinaus. Neben dem „Glockengießer“ (Hermann
Segler, der auch für die Spielleitung zeichnete), war der „Nickel
mann“, (Hermann Ludwig) eine amsgezeichnete Leiſtung. Des
Glockengießers Weib, Eliſabeth Woehler, zeigte volle Weiblichkeit.
Albert Mautz, als Pfarrer, war von eiſerner Gründlichkeit, die
ſympathiſch berührte. Jn Fritz Aulinger's Darſtellung des faugi
ſchen Waldgeiſtes, ſpürte man die Auswirkung der neuartigen
Spielleitung, wie ſie Walter Segler für richtig hielt. Das Purzel
baumſchlagen und Erklettern der Bäume wurde von Aulinger mit
ſolcher Sicherheit und lebenſprühender Durchſchagskraft entfaltet,
daß man ſchließlich beinahe ſelbſt das Jucken in die Knochen be
kam. Das Ratuendelein von Hella-Ruth Weidlich war ebenfalls
vorzüglich. Viel Verſtändnis lag in der Wiedergabe der „alten
Wittichen“, die Hanne Zſchege darſtellte. Auch die kleineren
Rollen waren gut beſetzt, ſodaß der überreiche Blumendank am
Schluſſe der Vorſtellung und der ſtarke Beifall berechtigt waren.

Einheiksfronk. Die Kommuniſten können nicht oft genug von
der Einheitsfront der Arbeiter reden. Wie ſie ſich dieſe Einheits
front denken, zeigt ihre Beteiligung am Volksentſcheid. Wie wenig
die Mitglieder der KPD. aber gewillt ſind, dieſer Moskauer Parole
zu folgen, zeigten die am Sonnabend auf dem Marktplatz anläß
lich der kommuniſtiſchen Demonſtration, ſich entwickelnde Schläge
rei mit den Nazis! Wäre die Polizei nicht ſo ſchnell zur Stelle
geweſen, dann hätte das eine wunderbare Verbrüderung mit dem
Motto: „Und willſt Du nicht mein Bruder ſein, dann ſchlag ich
Dir den Schädel ein“, gegeben. So wurde aber die Schlägerei ſo
fort im Keime erſtickt.

Ein Segelflugzeug für 170 Mark.

Der Berliner Segelflieger Hans Richter

mit ſeinem neuen Gleitflugzeug, deſſen Herſtellungspreis ſich auf
170 Mark beläuft. Das Gewicht des Gleitflugzeugs beträgt 25
Pfund. Seine Spannweite etwa 5 Meter.

Wieder Markkaufführungen. Wenn auch die regelmäßige Folge
unſerer Marktſpiele aus den bekannten Gründen (allgemeine Wirt
ſchaftslage und ſchlechtes Juliwetter) aufgegeben werden mußte, ſo
ſollen, wenn günſtige Witterung einſetzt, doch noch einige Marktauf
führungen ſtattfinden. Es ſind zunächſt zwei Abende vorgeſehen:
Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche, wobei gleich bemerkt ſei,
daß dann bis zur Monatsmitte kein weiteres Marktſpiel ſtattfinden
kann. Am Mittwoch geht zum letzten Male „Der Diener zweier
Herren“ in Szene mit Karl Schlieſtedt in der Titelrolle. Der Don
nerstag, der 6. Auguſt, bringt zur Erinnerung an die fünfjährige
Wiederkehr des erſten Marktſpieles eine Neuinſzenierung von Shake
ſpeares übermütigem Luſtſpiel „Was ihr wollt“. Der Vorverkauf
für beide Vorſtellungen iſt bei Th. Kelm, am Markt, ebenſo für die
Waldbühne.

Fremdenverkehr. Jn der Woche vom 22. bis 28. Juli ſt der
Zuſtrom an Fremden nach der amtlichen Kurliſte um weitere 1172
Kurgäſte geſtiegen. Darunter befinden ſich auch 118 Perſonen, die
Aufnahme in Erholungsheimen gefunden hatten. Jnsgeſamt iſt ſeit
dem Mai die Zahl auf 11 373 Kurgäſte angewachſen.

Grundgebühren für Gleichſtromzähler. Vom 1. Auguſt ab ſind
auch für Nöſchenrode die Grundgebühren für Gleichſtromzähler von
80 Pfennig auf 1 Mark, genau ſo wie in der Stadt, erhöht worden,
was eine heutige Bekanntmachung der ſtädtiſchen Werke im Anzeigen
teil mitteilt.

Dienskag 20.15 Uhr Waldbühne. Da ſich jetzt anhaltend gutes
Wetter eingeſtellt hat, ſoll die urſprünglich für den Dienstag vorge
ſehene Wiederholung des Luſtſpiels „Sturm im Waſſerglas“ bis auf
weiteres verſchoben werden. Dafür erfolgt auf der Waldbühne die
Wiederholung des mit Beifall aufgenommenen Luſtſpiels „Die zärt
lichen Verwandten“. Wie erneut feſtgeſtellt werden konnte, be
ſuchen die Sommergäſte ſehr gern die Waldbühne, wenn ſie auf die
Eigenart derſelben hingewieſen werden. So beſuchte eine kleinere
däniſche Reiſegeſellſchaft ſowohl die Vorſtellung von „AltHeidelberg“
wie auch die der „Verſunkenen Glocke“. Und am Sonntag richteten
ſie ihren Ausflug nach dem Hartenberg, um auch noch die „Nibelun
gen“ kennen zu lernen.

Aus Halberſtadt
Liliputaner geben ein Gaſtſpiel.

Am Sonntag hielt die Liliputaner- Geſellſchaft
Scheu er im „Elyſium“ ihren Einzug. Sie kamen in eigenen Wohn
wagen und mit eigener großer Ausſtattung. Am Nachmittag gelangte
vor ausverkauftem Hauſe „Schneewittchen und die ſieben
Zwerge“ zur Aufführung. Die Zwerge wurden diesmal von rich
tigen Zwergen geſpielt. Natürlich gelang es den Darſtellern, das
große und kleine Publikum für die Wiedergabe des bekannten Mär
chens zu begeiſtern. Nach den Aktſchlüſſen gab es viel Beifall. Die
Kinder hatten an dieſer Aufführung eine große Freude, vor allem,
weil Tänge, Gnomen und Zwergenreigen geſchickt eingefügt waren.

Am Abend gaben die kleinen Schauſpieler und Sänger eine

Eine amerikaniſche Studienanſtalt
bei Dresden.

Das Schloß Siebeneichen bei Dresden
ſoll zu einem College für amerikaniſche Studenten umgebaut wer
den, in dem die Studenten von hervorragenden deutſchen und an
gelſächſiſchen Lehrern Unterricht in Philoſophie, Kunſt und Muſik
wiſſenſchaften und Naturwiſſenſchaften erhalten. Die Kurſe ſind
auf zwei Jahre berechnet.

Rewue mit vielerlei Darbietungen. Ein ausgezeichneter Bauchred
ner erheiterte durch ſeine originelle Unterhaltung mit ſeiner Puppe
Alfred die zahlreiche Zuhörerſchaft, die dann durch eine lange Reihe
von Darbietungen bis um Mitternacht Gäſte bei den luſtigen Lilipu
tanern war. Es wurden Eylophonſoli, Martinshörner und Jagd
hörnerchöre geboten, ferner niedliche Duette mit Tänzen. Schließlich
felte es auch nicht an Spaßmachern und Komikern. Zum Schuß
ſpielten die Liliputaner den Einakter „Die ſpaniſche Fliege“, in dem
nach bebannter Manier Lebemänner kuriert werden. Die kleinen
Darſteller gaben ſich große Mühe, erregten mit ihrem von Humor
durchſetzten Spiel große Zuſtimmung und gaben ſomit dem Abend
einen gediegenen Abſchluß. Mehr als drei Stunden unterhielten die
Liliputaner ihr Publikum. Dabei erfolgte die Abwicklung des Pro
gramms recht flott. Jedes Mitglied der Truppe hatte einen ſeiner
Befähigung entſprechenden Platz, und damit war der Erfolg des
Abends garantiert.

Die Liliputaner Geſellſchaft bleibt noch bis Dienstag im „Ely
ſium“. Wer ſeinen Kindern eine Freude bereiten will, der ſchicke ſie
zu den Nachmittagsvorſtellungen. Die Abendvorſtellungen ſind für
die Großen reſerviert. Gewiß wird niemand von den Darbietungen
der Liliputaner enttäuſcht ſein.

Arbeiter Sporkkarkell Sitzung. Am Mittwoch, den 5. Auguſt,findet bei O. Bollmann die Kartellſitzung ſtatt. Genoſſe Uhlmann T

einen Bericht von der ArbeiterOlympia. Außerdem werden die Re
viſoren den Bericht der Abrechnung mit dem Theaterverein übermit
teln. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. Der Vorſtand trifft ſich
bereits um 19 Uhr.

Reicher Heringsſegen aus deutſchen Fängen. Der teure auslän
diſche Hering war bis vor kurzem auf dem deutſchen Markt. Nun
mehr iſt der deutſche Hering da, preiswert und in einer vorzüg
lichen Qualität, wie ſelten. Täglich werden gewaltige Mengen He
ringe aus deutſchen Fängen angebracht. Die diesjährigen Herings
ſchwärme zeigten ſich etwas früher als im Vorjahre. Die deutſchen
Fiſcher haben zurzeit alle Hände voll zu tun, um den reichen He
ringsſegen zu bewältigen. Durch den Hering erhalten wir bekannt
lich auch den Bückling (den geräucherten Hering) ſowie die verſchie
denen anderen Heringsprodukte. Der reiche Heringsſegen kommt bei
der ſchweren Wirtſchaftslage der Bevölkerung zur Befriedigung des
Ernährungsbedarfs ſehr zu ſtatten. Jeder Groſchen, der für deutſche
Heringe ausgegeben wird, kommt der deutſchen Wirtſchaft wieder zu
gute und kann die Einfuhr von ausländiſchen Lebensmitteln ver
mindern.

PreufßziſchSüddeutſche KlaſſenLokkerie. Wie uns mitgeteilt
wird, hat die GeneralLotterie Direktion in Berlin nach der Ziehung
der 4. Klaſſe ſofort bekannt gemacht, daß die Gelder zur Auszahlung
der Lotterie ſichergeſtellt ſind. Sämmtliche Gewinne der Klaſſen
lotterie werden dementſprechend bar ausgezahlt.

e Perſonenfahrken politiſcher Vereinigungen. Durch die Be
ſtimmungen der Notverordnung des Reichspräſidenten zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931 erwachſen
den Polizeibehörden beſondere Aufgaben. Sie haben im Intereſſe
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung Anträge für Perſonen
fahrten auf Laſtwagen, die von Mitgliedern politiſcher Vereini
gungen oder zu politiſchen Zwecken unternommen werden, ein
gehend zu prüfen. Dieſe Perſonenfahrten ſind bei der Ortspolizei
behörde des Ausgangsortes anzumelden, wenn ſich die Fahrt auf
den Bereich der Ortspolizeibehörde des Ausgangsortes beſchränkt.
Werden mehrere Ortſchaften berührt, die zu verſchiedenen Orts
polizeibezirken, aber zu demſelben Landkreis gehören, ſo hat die An
meldung bei dem Landrat zu erfolgen; werden verſchiedene Stadt

e

Der Preuße lacht den „Stahlhelm“ aus,
und bleibt beim Volksentſcheid zu Haus!

oder Landkreiſe berührt, die zu demſelben Regierungsbezirk ge
hören, ſo hat die Anmeldung beim Regierungspräſidenten zu er
folgen; werden mehrere Regierungsbezirke berührt, ſo iſt die Fahrt
bei jedem Regierungspräſidenten anzumelden, deſſen Bezirk be
rührt wird. Da derartige Fahrten in der Regel von den größeren
Städten aus unternommen werden, iſt in der überwiegenden Zahl
der Fälle der Regierungspräſident zuſtändig, da verſchiedene Stadt
oder Landkreiſe berührt werden, ſelbſt wenn es ſich um Fahrten
von ganz geringem Ausmaß handelt. Zu den Anträgen ſind daher
in den meiſten Fällen Rückfragen erforderlich. Deshalb ſind die
Anträge zu ſolchen Fahrten möglichſt zeitig zu ſtellen. Bei nicht
zeitiger Stellung des Antrages muß eine Veranſtaltung gegebenen
falls verboten werden, weil die behördlichen Ermittelungen nicht
mehr rechtzeitig durchgeführt werden können. Es liegt deshalb im
Intereſſe der Antragſteller, daß die Anmeldungen ohne Rückſicht
auf die kurz bemeſſene Anmeldefriſt ſo rechtzeitig eingehen, daß die
erforderlichen Rückfragen bei den nachgeordneten Polizeibehörden
gehalten werden können.

Senkung der Koſten für ärzkliche Behandlung von Kaſſenmit
gliedern. Amtlich wird mitgeteilt: Am 31. Juli verhandelten die
Spitzenverbände der Aerzte und Krankenkaſſen im Reichsarbeits
miniſterium über die Arzthonorare. Man war ſich darüber einig,
daß im Hinblick auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage die Koſten für
ärztliche Behandlung alsbald geſenkt werden müſſen. Da eine
Dauerlöſung wegen der zahlreichen, hiermit zuſammenhängenden
Fragen noch eingehend beraten und vorbereitet werden muß, trafen
die Verbände eine vorläufige Vereinbarung, die bis zur endgültigen
Regelung gelten ſoll. Es iſt vorgeſehen, daß unter Zugrunde
legung der den Kaſſenärzten im Jahre 1930 pro Kaſſenmitglied
gezahlten Honorare (einſchließlich Sachleiſtungen u. Wegegebühren)
ein Abſchlag gewährt wird, der je nach der Höhe des auf den Kopf
des Verſicherten entfallenden Betrages von 10 v. H. bis 20 v. H.
geſtaffelt iſt. Die Regelung gilt vom 1. Juli 1931 ab bis auf
weiteres. Es wurde vereinbart, daß während der Dauer dieſes
Abkommens die Anträge von Kaſſen auf Beſchränkung der Neu
zulaſſung von Aerzten ruhen, und daß von dem Recht der Ver
tragskündigung nach S 370 der Reichsverſicherungsordnung kein
Gebrauch gemacht wird. Die Verhandlungen über eine endgültige
Löſung ſollen alsbald fortgeſetzt werden.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Dienstag bis Donnerstag täglich 4.30, 6.40,

8.50 Uhr: „Zweierlei Moral“ (eine Ehe zwei Abenteuer). Eine
ſpannende Tonfilm- Komödie mit Elga Brink, Walter Rilla, Jda
Wüſt, Aribert Wäſcher. Dazu: ein Tonkunzfilm, Wochenſchau, Kul

Kammerlichkſpiele. Dienstag bis Mittwoch geſchloſſen. Donners
tag bis Sonntag: 1. Revolution der Jugend, ein dramatiſches Zeit
bild von den Nöten und Kämpfen unſerer Jugend. 2. Der Ritter
von Texas, ein Senſationsfilm mit Ken Maynard. 3. Das gute Bei
programm.
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Aus Oſterwiert
ows. Obſtpächter. Für das in kleinen Loſen verpachtete Obſt iſt

der Zuſchlag erteilt. Das Pachtgeld iſt bis zum Mittwoch, den 5. Au
guſt, in der hieſigen Stadtkaſſe einzuzahlen. Bei der am Donners
tag abgehaltenen Obſtverpachtung in großen Loſen wurden folgende
Höchſtgebote abgegeben. Plantage am Langenkamp uſw. 3255 RM.
Pächter SchmalzWegeleben; Straße nach Schauen und Lehmkuhlen
weg 210 RM., Wilhelm Schulz, Oſterwiec; Straße nach Abbenrode
495 RM., Emma Schulz, Oſterwieck; Straße an der Mönchswieſe 294
RM., SchönrfeldBerßel; Straße nach Hoppenſtedt 315 RM., Wilhelm
Schulz, Oſterwieck; Straße nach Stötterlingen (Reſtbeſtand) 63 RM.,
Ella Grill, Oſterwieck. Das Geſamtergebnis der hieſigen Obſtverpach

beträgt: 7886,50 RM. Vorgeſehen waren 5000 RM.
ows. Nachahmenswerk. Die hieſigen Schwerkriegsbeſchädigten

wurden am letzten Donnerstag von vier hieſigen Autobeſitzern zu
einer Harztour eingeladen. Um 13 Uhr wurde bei ſchönſtem Som
merwetter von Oſterwieck abgefahren. Es ging über Halberſtadt zum
Regenſtein, von dort nach Thale, wo im ſchönen Bodetal ein kurzer
Spaziergang unternommen wurde. Gegen 18 Uhr wurde das Bode
tal verlaſſen. Es ging nach Wernigerode, und von dort nach halb
ſtündigem Aufenthalt nach Jlſenburg. Jn den „Roten Forellen
wurde das Abendbrot verzehrt. Um 21 Uhr langten alle Teilnehmer
wohlgelaunt und munter wieder in der Heimat an. Allen Beteilig
ten wird dieſer Tag eine angenehme Erinnerung ſein.

Aus Ofchersleben
o. Das 10. Stiftungsfeſt der Arbeiterkraftſporkler nahm, vom

ſchönſten Wetter begünſtigt, einen harmoniſchen Verlauf. Es waren
die Sportgenoſſen von „Eiche“, Magdeburg-Südoſt und Fermers
leben; „Viktoria“, Magdeburg; „Atlas“, MagdeburgNeue Neuſtadt;
„Einigkeit“, Alte Neuftadt; „Adler“, Magdeburg; „Vorwärts“, Mag
deburgSudenburg; und aus GroßWarsleben, Braunſchweig, Hal
berſtadt, Thale, Goslar, Oſterwieck, Egeln, Salza bei Nordhauſen und
Hannover herbeigeeilt. Ebenſo waren der Bundesvorſitzende Genoſſe
Paul Strumpf und der geſamte Kreisvorſtand des 8. Kreiſes an
weſend. Gegen 9 Uhr ſetzte ſich am Feſttag ein ſtattlicher Zug in
Bewegung, um auf dem Sportplatze die leichtathletiſchen Wettkämpfe
zu erledigen. Nach der Mittagspauſe fand der Feſtumzug ſtatt. Un
ter Vorantritt des Trommler und Pfeiferkorps vom A. T.V. Vor
wärts“ und der Stadtkapelle (Kapelle Unger) ging es durch die
Stadt. Die Genoſſinnen und Genoſſen vom A.T.V. „Vorwärts“
konnten nicht dabei ſein, weil ſie zum Bezirksturnfeſt in Wernigerode
waren. Nach dem Umzuge begannen ſofort die Wettkämpfe. Das
Heben und Ringen fand im ſchattigen Stadtparkgarten, die Box
kämpfe im Saale ſtatt. Es wurde ſehr guter Sport geboten. Feſt
geſtellt muß werden, daß eine ſtarke Konkurrenz vorhanden war, be
ſonders im Ringen und Boxen. Die Reſultate ſind: im Mannſchafts
Heben: 1. AtlasNeue Neuſtadt 107,4 P.; 2. Sportklub Egeln 106,6
P. Im EinzelHeben: Fliegengewicht: 1. Röhr- Braunſchweig 322
P.; Bantamgewicht: 1. Biſchoff, Eiche-MagdeburgSüdoſt, 3254 P.;
2. Sorge-Salza 32 P. Federgewicht: 1. Jordan, Eiche-Magdeburg
Südoſt 35,5 P.; 2. Schneemann, Sportklub Egeln. 3524 P.; 3. Meier

Jahrhundertfeier einer Baugewerksſchule.

Die Baugewerksſchule von Holzminden.

die älteſte derartige Anſtalt von Deutſchland, kann in den erſten
Auguſttagen auf ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß finden in der braunſchweigiſchen Stadt ein hiſto
riſcher Feſtzug und ein Fackelzug der Baugewerkſchüler ſtatt.

Knabe vom Ernkewagen überfahren.
Oſterode (Harz.) Jn Pöhlde (Kreis Oſterode) trug ſich ein

ſchwerer Unglücksfall zu. Die Familie Heinrich Holzapfel war auf
dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt. Während der Eſſens
pauſe beſtieg der elfjährige Sohn Wilhelm den Erntewagen, wobei
die Pferde ſcheuten und durchgingen. Der Junge fiel vom Wagen
und das Hinkterrad ging ihm über Bruſt und Hals. Ein Wirbel
ſäulenbruch hatte den ſofortigen Tod des Knaben zur Folge.

Nazis überfallen Paſſanken.
Magdeburg. Jhren provozierenden Frechheiten der letzten Tage

haben die Magdeburger Nagzis am Freitag abend auf dem Roten
horn neue Beweiſe für ihr „Uebermenſchentum“ hinzugefügt. Ein
Trupp von etwa 25 S. Leuten überfiel an einigen Stellen auf
dem Rotenhorn vermeintliche politiſche Gegner, ſchlug ſie mit
Schlagringen und Dolchmeſſern nieder, um dann in der Menſchen
menge unterzutauchen. Schwer mit Fäuſten und Schlagring zuge
richtet wurde der Arbeiter Noak, der keiner politiſchen Partei ange

Arm S zer ue leihenGeht r Zan
Buckau, 33 P. Jm Leichtgewicht: 1. W. Biſchoff, EicheMagdeburg
Südoſt, 3822 P.; 2. Hendryſiak, Ditfurt, 3758 P.; 3. Herwig, Einigkeit
Alte Neuſtadt, 37 P. Jm Mittelgew.: 1. Weber, Sportklub Egeln,
43 P.; 2. Rother, AtlasMagdeburg-Neue Neuſtadt, 42 P.; 3. Vatt
rott, Sportklub Egeln, 41 P.; 4. Krone, Braunſchweig, 3828 P. 5.
Wagner, AtbasMagdeburgNeue Neuſtadt, 38 P. Jm Halbſchwer
gewicht: 1. Ernſt Wagner, AtlasMagdeburgNeue Neuſtadt, 402
P. Altersklaſſe: 1. Walter Müller, Atlas-MagdeburgNeue Neu
ftadt, 3725 P. Jm Boxen lauten ſie wie folgt: Schülerklaſſe 50
bis 60 Pfd.: 1. Gerhardt Heinicke, VorwärtsSudenburg; 60-—-70
Pfo.: 1. Fritz Rehländer, VorwärtsSudenburg; 70——80 Pfd. 1.
Paul Kienſcharf, VorwärtsSudenburg. Jugend, Leichtgewicht: 1.
Otto Zich, VorwärtsSudenburg. Regulär-Bantamgewicht: 1. Vik
tor Linowſki, VorwärtsSudenburg. Regulär Federgewicht: 1. Wal
ter Müller, AdlerMagdeburg; 2. Blümel, Braunſchweig. Regulär
Leichtgewicht: 1. Willi Güldenme'iſter-Oſchersleben. JugendWelter
gewicht: 1. Borsdorp (kampflos Sieger), Halberſtadt. RegulärWel
tergewicht: 1. Otto Bertram (kampflos Sieger), Goslar. Regulär
Mittelgewicht: 1. Fritz WenzelOſchersleben; 2. Albert Röhlands,
VorwärtsSudenburg. Regulär-Halbſchwer: 1. Paul Wozniak
(dampflos Sieger), Oſchersleben. RegulärSchwergewicht: 1. Gaß
mann (kampflos Sieger), VorwärtsSudenburg. Leichtathle
tiſche Wettkämpfe: Schüler-Dreikampf: 1. WaſſerzieherGroß-
Ottersleben, 165 P.; 2. Schönfeld, GroßOttersleben, 151 P. Ju-
gend: 1. Wolf, GroßWarsleben, 208 P.; 2. Roßbach. AtlasMagde
burg, 206 P. Regulär: 1. Graf, AtlasMagdeburg, 190 P.; 2. Henke,
VorwärtsMagdeburg, 181 P.; 3. Werner, Groß-Ottersleben, 172 P.
Ringen: Schüler, 50——60 Pfd. 1. Krögel-Goslar; 60—-70 Pfd.:
1. Schloſſer-Goslar, 2. KrollOttersleben, 3. SchildOttersleben; 70
bis 85 Pfd. 1. SchäferHalberſtadt, 2. ZimmermannMagdeburg;
85--100 Pfd.: 1. VoßHalberſtadt. Jugend bis 100 Pfd: 1. Kühnert
Magdeburg; 100—120 Pfd.: 1. WeddebonnMagdeburg, 2. Hinze
Paudelnung 120--130 Pfd.: 1. Voges-Goslar; 130-—-150 Pfd.: 1.
LuckmannMagdeburg. BantamGewicht: 1. Freitag-Magdeburg,
2. SchröderHalberſtadt; Federgewicht: 1. BuerHannover, 2. Wich

r 1. HamannHannover, 2. BelgerNagdeburg; Mittelgewicht: 1. Lieſegang ſ ig; bſchwer:u Hartg halber ch ſegangBraunſchweig; Halbſchw
o. Ein Feuer brach gegen 11.30 Uhr in der Schokoladenfabrik

Schmidt Söhne aus. Der Kohlenſchuppen brannte. Durch ſchnelles
und tatkräftiges Eingreifen von Einwohnern konnte das Feuer bald
T bot werden. Die Freiwillige Feuerwehr hatte nicht mehr viel zu

o. Der Lichkbildervortrag der SAJ. über ten nichtsR findet heute Montag, 20 Uhr, im Serkdem d
o. Funktionäre der Partei und der geſamten Arbeikerbewegung!

Am Mittwoch den 5. Auguſt, 20 Uhr findet bei Hentrich eine äußerſt
wichtige Funktionärſitzung ſtatt. Außergewöhnliche Zeiten erfordern

e Maß nahmen. Jeder Funktionär muß ſeine Kraft
zur r ſtellen. Darum muß jeder Funktionär zur Stelle ſem.

o. Die erſte Hälfte der Kleinreniner-Unkerſtützung wird am Mon
tag den 3. Auguſt 1931, von 16—17 Uhr in der Stadthauptkaſſe ge
zahlt, die zweite Hälfte am 10. Auguſt von 16—17 Uhr.

Aus Stchwanebecrt
In einer öffentlichen Volksverſammluam hen Frrcteg der S See r

Volksentschefce?
ca

hört, ohne jeden vorherigen Zuſammenſtoß. Jn ähnlicher Weiſe
wurde das Mitglied der Reichsbannerjugend Ehrlich überfallen, zu
Boden geſchlagen und mit einem Schlächtermeſſer bearbeitet. E.
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Einige der Schläger
wurden erkannt. Die Polizei verhaftete am gleichen Abend noch
einige Nationalſozialiſten, die im Verdacht der Mittäterſchaft ſtehen.

Schwerer Anfall bei der Arbeit.
Stendal. Der Arbeiter Fritz Gutt aus Wahrburg bei Stendal

erlitt in den Rütgers-Werken in Stendal einen ſchweren Unfall.
Beim Rinſtapeln von Schwellen rutſchte er von einem vier Meter
hohen Stapel Schwellen ab und fiel mit dem Oberkörper auf eine

Mittfeldeutfsche Raumeam Boden liegende Eiſenſchwelle. Der Verunglückte erlitt eine
Bruſtquetſchung und eine Quetſchung eines Knies. Die genaue
ärztliche Unterſuchung muß erſt ergeben, ob noch weitere innere
Verletzungen vorliegen.

Unfall beim Rangieren.
Stendal. Auf dem Stendaler Bahnhof geriet der Rangier-

meiſter Kreuzmann beim Ausrangieren von leeren Wagen zwiſchen
eine Lore und ein Halteſignal. Er kam mit leichten Kopfverletzungen
davon.

Tödlicher Unfall.
Salzwedel. Am Vormittag des 13. Juli 1931 war in Salz

wedel in der Gardelegerſtraße der Ajährige E. MottleSchulz von
einem Motorrad erfaßt und ein Stück mitgeſchleift worden. Die
Verletzungen waren äußerlich nur gering, ſodaß man keinerlei Be
denken hegte. Jetzt iſt der Junge doch noch den Folgen des Ueber
falles erlegen, und zwar wahrſcheinlich einer Gehirnbeſchädigung.

Zwiſchen den Puffern zermalmk.
Barby. Der Rottenführer Rhode aus Calbe geriet auf dem

Bahnhof Barby zwiſchen die Puffer eines rangierenden Zuges.
Dem Unglücklichen wurde der Bruſtkorb vollſtändig eingedrückt, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Kampf zwiſchen Polizei und Mokorraddieb.

Hetiſtedt. Jn Hettſtedt trug ſich ein aufregender Vorfall zu.
Ein in Hettſtedt zu Beſuch weilender junger Mann bemerkte plötzlich
auf der Straße, wie ein etwa 23jähriger Mann aus einem Laden
trat und ſich auf ein Motorrad ſchwang, das er als ſein ihm vor
wenigen Tagen geſtohlenes Rad wieder erkannte. Der Dieb er
griff, er als merkte, daß man ihn verfolgte, mit dem Rade die
Flucht. Schließlich gelang es jedoch ſeinen Verfolgern, ihn in einer
engen Straße zu ſtellen. Der inzwiſchen erſchienenen Polizei er
wehrte er ſich mit einer Piſtole. Nachdem er mehr als eine Stunde
von der Polizei belagert worden war, entkleidete er ſich bis auf die
Hyſe, ſchnallte ſich mit einem Riemen an einen hinter ihm befind
lichen Zaun und jagte ſich drei Kugeln in die Bruſt und eine in den
Kopf. Vorher zerriß er noch ſeine Papiere und warf die noch übrig
gebliebenen Patronen fort. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde
der Verbrecher dem Knappſchaftskrankenhaus zugeführt. Da er
einen erheblichen Geldbetrag bei ſich führte, nammt man an, daß
es ſich um einen ſchweren Jungen handelt.

Ein ſpaßiger Zechpreller.
Roßlau. Zu einem Wirt in Roßlau kam eines Abends ein

junger Mann, der etwas zu eſſen verlangte und ein Bett zum
Schlafen. Da gerade keine anderen Gäſte da waren, unterhielt

ſich der Wirt mit dem jungen Mann und mußte feſtſtellen, daß er
noch lange keinen ſo luſtigen Menſchen beherbergt hatte. Der er
zählte eine Schnurre nach der anderen, bis der Wirt ſich den Bauch
hielt. An anderen Morgen beſtellte der junge Mann ein ordent
liches Frühſtück, Tinte und Feder und Papier. Und ſchrieb einen
Brief. Auf einmal fragte er den Wirt, ob er vielleicht mal etwas
Spaßiges leſen wollte. Der hatte natürlich nichts dagegen, ſetzte die
Brille auf und begann den Brief zu leſen, den der junge Mann
ſoeben geſchrieben hatte. Er lautete: „Lieber Paul! Ich ſitze hier
in Roſ,lau be einem ſehr netten Wirt, habe gut gegeſſen und aus
gezeichnet geſchlafen. Dann habe ich dieſen Brief an Dich ge
ſchrieben, den der Wirt eben lieſt. Jch möchte nur noch ſein dummes
Geſicht ſehcen, wenn er zu Ende kommt und merkt, daß ich über
alle Berge bin. Bei dieſen Worten guckte der Wirt auf, aber
der junge Mann war tatſächlich längſt über alle Berge, und ſo wird
ihm nichts anderes übrig bleiben, als den überaus „fpaßigen“ Brief
bis an ſein Lebensende aufzubewahren.

Die Giftſchlange im Güterſchuppen.
Erfurk. Jn einem Schuppen des hieſigen Güterbahnhofs ſah

ein Güterbodenarbeiter einen Gegenſtand auf den Boden liegen, den
er für einen alten Schlauch hielt. Als er ihn aufheben wollte,
ſchnellte ihm das andere Ende des vermeintlichen Schlauches ent
gegen, und zu ſeinem Schrecken erkannte der Arbeiter, daß er eine
etwa einen Meter lange Schlange am Schwanze gepackt hatte.
Glücklicherweiſe gelang es dem Arbeiter, ſich in Sicherheit zu
bringen, ohne von dem Reptil gebiſſen zu werden, das, wie ſich
nach ſeiner Gefangennahme herausſtellte, eine gefährliche ſüd
amerikaniſche Giftſchlange, eine Korallennatter, war, die
jedenfalls mit einer Bananenſendung eingeſchleppt worden ſein
dürfte.

ſau über die Stellungnahme der Partei zur Notverordnung und zum
StahlhelmVolksentſcheid. Er rechnete dabei beſonders ſcharf mit den
Kommuniſten ab, die durch wiederholte, zumeiſt unſachliche Zwiſchen
rufe unbequeme Feſtſtellungen abzuſchwächen ſuchten. Jn der Frage
des Volksentſcheids gäbe es für jeden klaſſenbewußten Arbeiter keine
andere Stellungnahme, als der Abſtimmung fern zu bleiben. Seger
bezeichnete die Einheitsfront der KPD. mit den Rechtsradikalen als
den größten Verrat an der Arbeiterſchaft. Die Ausführungen des Re
ferenten wurden mit großem Jntereſſe und Beifall aufgenommen.
Für die Kommuniſten waren ſie aber ſichtlich unbequem. Der Kom
muniſt Bode verſuchte, ſie in der Diskuſſion möglichſt abzuſchwächen.
Er machte ſich aber nur lächerlich. Auch die Kommuniſten Denecke
und Schieck beteiligten ſich an der Diskuſſion. Jm Schlußwort zer
pflückte der Referent alle Anwürfe. Genoſſe Kloke wies noch ein
mal darauf hin, daß es Pflicht eines jeden klaſſenbewußten Arbeiters
ſei, mit aller Kraft darauf hinzuwirken, daß auch der letzte Arbeiter
am 9. Auguſt der Wahlurne fernbleibe.

Kreis Oſthersleben
Otkleben, 31. Juli. Jn der Sitzung der Gemeindevertretung von

Ottleben wurde einſtimmig beſchloſſen: Der Haushaltsplan hieſiger
Gemeitide für das Rechnungsjahr 1931 in Einnahme und Ausgabe
auf 69 555,33 feſtzuſetzen. Der direkte Gemeindeſteuerbedarf be
läuft ſich auf 31 584,03 der zu decken iſt durch Erhebung von:
a) 230 Proz. Zuſchlägen zur Staatsſteuer vom Grundvermögen
beiderlei Art, b) 290 Proz. Zuſchlägen zur Gewerbeſteuer vom Er
trage und c) 580 Proz. Zuſchlägen zur Gewerbeſteuer vom Kapital.
Die Erträgniſſe aus den mit den einfachen Beträgen zu erhebenden
Bürger und Bierſteuern ſind in Titel Poſ. 3 und 5 des Etats in
Einnahme eingeſetzt. Am Schluſſe der Sitzung gab der Gemeinde
vorſteher i. V. bekannt, daß die Gemeindekaſſe am 23. Juni d. Js.
durch die Aufſichtsbehörde unvermutet revidiert worden iſt. Zu Be
anſtandungen waren Gründe nicht vorhanden. Die Rechnung von
1930 ſchließt mit einem Ueberſchuß von zirka 500 Mark ab. Die allge
meine Finanzlage läßt eine Senkung der Realſteuern um 10 Proz.
zu

Nus Thale
t.* Zur Einführung des Bürgermeiſters. Am heutigen Montag,

nachmittags 15 Uhr, wird der Regierungspräſident Weber aus
Magdeburg den in der Stadtverordnetenſitzung vom 4. Mai neuge
wählten erſten Bürgermeiſter der Stadt Thale, Genoſſen Willy Au
gu ſt in ſein Amt einführen. Uber das Vorleben des neuen erſten

Bürgermeiſters erfahren wir folgendes: Er wurde am 1. November
1890 in Luckenwalde geboren und beſuchte dort die Mittelſchüle.
Seine erſte Anſtellung erhielt er nach voraufgegangener Vorbildung
im Jahre 1915 im Knappſchaftsverein in Lauchhammer als Ver
waltungsſekretär. Vom 1. Juli 1916 bis 22. Dezember 1923 war er
dann in verſchiedenen Dienſtſtellen tätig und zwar als Magiſtrats
aſſiſtent und Oberſekretär. Später wurde er zum Verwaltungsin
ſpektor und Abteilungsleiter in Weißenfels gewählt. Jm Nebenamt
war er ſtellvertretender Amtsanwalt und Schriftführer des Schlich
tungsausſchuſſes und des weiteren Vortragender an der Volkshoch
ſchule in Weißenfels. Jn der Beamtengewerkſchaftsbewegung hatte
er den Vorſitz der Ortsgruppe des Verbandes der Kommunalbeamten
und den Vorſitz des Deutſchen Beamtenbundes inne. Seit 22. De
zember 1923 bekleidet er den Poſten des Bürgermeiſters in Hohen
mölſen (Kreis Weißenfels). Hohenmölſen iſt eine Bergarbeiterſtadt
von 4000 Einwohnern und liegt im Weißenfelſer Braunkohlengebiet.
Nebenamtlich war er hier noch als Amtsvorſteher des 3200 Einwoh-
ner zählenden Amtsbezirks Domſen tätig. Der Amtsbezirk Domſen
umfaßt 12 Dorfgemeinden. Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß der
erſte Bürgermeiſter Willy Auguſt aus dem Kommunalweſen hervor
gegangen iſt und die Einwohnerſchaft der Stadt Thale zu den Hoff
nungen berechtigt iſt, daß er als erſter Bürgermeiſter der Stadt
Thale ſeine reichen Kenntniſſe voll und ganz zur Verfügung ſtellen
wird zum Wohle der Allgemeinheit.

tr. Perſonalnachrichten. Der Gerichtsreferendar Emil Stumme
von hier, zurzeit am Kammergericht in Berlin, hat die Doktorwürde
der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Erlangen mit Auszeichnung
erhalten.

tr. Ein hohes Alter hat die Witwe Johanne Keitel, Schänkeplatz,
erreicht. Sie feierte ihren 81. Geburtstag.

tr. Der Skahlhelm ruft zum Volksentſcheid auf. Alle klaſſenbe
wußten Arbeiter und Angeſtellten gehen nicht zum Volksentſcheid.
ſt die Einheitsfrontbrüder rom Stahlhelm und der KPD. unter
ich.

tr. Die ſtädtiſche Badeverwalkung gibt bekannt, daß die am 1. Au
guſt gelöſten Monatskarten für die ganze Saiſon Gültigkeit haben.
Es wird erwartet, daß dieſe vorteilhafte Sache Anklang findet.

Aus Quedlinburg
q.* s5PD. Am Montag, den 3. Auguſt, 20 Uhr, Fraktionsſitzung
q.* Volkschor. Dienstag, 4. Auguſt Wiederbeginn der Singſtunde.

Da ein großes Werk begonnen wird, weiß alles vollzählig erſcheinen.
q.* Die Fredika, Freunde der internationalen Kleinarbeit, hält

ihre fällige Monatsverfſammlung am 4. Aucackt 20 hr, im Ebert
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Szene aus dem Legendenſpiel „Jedermann und die guten Werke“.

Max Reinhardt, der große Regiſſeur, in den Straßen Salzburgs.
Vor dem Salzburger Dom fand wiederum eine Aufführung des

mittelalterlichen Legendenſpiels „Jedermann“ ſtatt, das alljährlich
in der Faſſung von Hugo von Hoffmannsthal unter der Regie
Max Reinhardts von den beſten deutſchen Schauſpielern dargeftellt
wird.

ſaal des Gewerkſchaftshauſes ab. Die hieſige Ortsgruppe hatte in
der vergangenen Woche abermals einen engliſchen Genoſſen zu Gaſt.
Mr. Greedy hatte Gelegenheit, Quedlinburg kennen zu lernen. Voll
dankbaren Hergens verließ er Quedlinburg mit dem Verſprechen,
ſeine ganze Kraft der Völkerverſöhnung zu widmen.

q.* 4743 Arbeitſuchende im Bezirk Quedlinburg. Das Arbeits
amt Quedlinburg verzeichnete am 15. Juli noch 4745 Arbeitſuchende,
davon 611 weibliche Perſonen; es waren nur fünf offene Stellen für
we übliche Perſonen vorhanden.

Kreis Kuoedlinburg
Nachterſtedt, 31. Juli. Die evangeliſche Kirchengemeinde gibt

ihren Mitgliedern bekbannt, daß für das Rechnungsjahr 1931 die
Kirchenſteuern auf 828 Proz. der Reichseinkommenſteuer des Jahres
1930 feſtgeſetzt find. Außerdem wird von allen Kirchengemeindemit
gliedern vom 21. Lebensjahre ab, wenn ſie ein eigenes Einkommen
haben, auch wenn ſie bei ihren Eltern beſchäftigt werden, ein Kirch
geld erhoben. Dieſes beträgt bei einem monatlichen Einkommen von
100 A. 1 bei einem monatlichen Einkommen von 200 A 2 pro
Jahr. Jn der Begründung zur Erhebung eines Kirchgeldes ſchreibt
man, daß durch die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein ge
ringerer Steuertrag zu verzeichnen wäre. Die Steuern müſſen in
gwei Raten am 15. Auguſt 1931 und am 15. Januar 1932 auf dem
hieſigen Rathauſe bezahlt werden. Die erwerbsloſen Kirchenge
meindemitglieder ſind von den Steuern und dem Kirchgeld befreit.
Befreien kann ſich aber auch jeder Arbeiter von den Kirchenſteuern
und allen anderen Extravergütungen, die an die Kirche zu leiſten
ſind, wenn er aus der Landeskirche austritt.

Rachkerſtedt, 3. Auguſt. Konferenz aller ſozialdemo-
kratiſcher Bürgermeiſter, Amtsvorſteher und Ge
meindevorſteher im Kreiſe Quedlinburg. Die gegen-
wärtige politiſche Lage machte es notwendig, daß für die an der
Spitze der Gemeinden tätigen Genoſſen Zuſammenkünfte ſtattfinden.
An der Konferenz in Nachterſtedt nahmen Vertreter von Thale, Pr.
Börnecke, Schneidlingen, Nachterſtedt, Weſtdorf, Gatersleben, Königs
aue, Weddersleben, Hedersleben und GroßSchierſtedt teil. Ab
weſend waren: Aſchersleben, Quedlinburg, Bad Suderode, Ditfurt,
Neinftedt, Schadeleben, Stecklenberg und Warnſtedt. Genoſſe Trum
menerl Magdeburg ſchilderte eingehend in einem Vortrag die Fi
nangzkriſe und die ſich daraus ergebenden Schwierigkeiten für die Ge
meinden. Die Notverordnungen und ihre Durchführungsbeſtimmun
gen zerpflückte er in allen Teilen. Beſonders intereſſant waren die
Ausführungen über den freiwilligen Arbeitsdienſt. Jn der anſchlie-
ßenden Ausſprache gab Genoſſe Schinkel-Thale einen ausführlichen
Bericht über die finangiellen Verhältniſſe des Landkreiſes Quedlin
burg. Notwendige Pflaſterungen von Kreisſtraßen müſſen zurückge
ſtellt werden. Genoſſe GerlachThale wünſchte, daß der Kreis aus
den Reichs und Landeszuſchüſſen für die Wohlfahrtserwerbsloſen
den hartbedrängten Gemeinden Mittel überweiſt. Ueber die finan
ziellen Verhältniſſe in den Gemeinden ſprachen noch die Genoſſen
Köhte, Herzog, Gutbier, Crummenerl und Peters. Die reichhaltige
Ausſprache hat bewieſen, daß ſolche Zuſammenkünfte notwendig ſind.
Genoſſe Peters regte darum an, in Form einer Arbeits gemeinſchaft
ſolche Konferenzen von Zeit zu Zeit abzuhalten. Als Leiter der Ar
beits gemeinſchaft wurde Genoſſe Weidling Weddersleben gewählt.

Zum Schluß gab Genoſſe Peters in kurzen Ausführungen Aufklä
rung über den Kampf unſerer Partei gegen den ſchwarz weißroten
Volksentſcheid und den Arbeiterverrat der Kommuniſten.

FKeirhsvannes
„Stchrvarz-Kot-Gold““

Halberſtadt. Spielerkorps. Heute 19.30 Uhr Ueben an der
Feldſcheune.

Oſterwieck. Am 11. Auguſt, 20 Uhr, findet im Ratsgarten unſere
diesjährige Verfaſſungsfeier ſtatt. Alle Republihaner, Kameraden
und deren Angehörige ſind dazu eingeladen. Das Abendprogramm
füllen „Hoffmanns Rote Sänger“, Berlin, aus. Kameraden, ſorgt
für rege Beteiligung.

Wehrſtedt. Die Uebungsſtunde der Spielleute findet am Mitt
woch um 19.30 Uhr an der roten Föhre ſtatt. Die Kameraden, die
noch Jnſtrumente im Beſitz haben, müſſen erſcheinen.

Wehrſtedt. Am Dienstag, den 11 Auguſt, beteiligt ſich alles an
der Veranſtaltung in Halberſtadt. Wir treten mit der Ortsgruppe
Halberſtadt an, deshalb die Aufrufe von Halberſtadt beachten, ſie gel
ten auch für uns. Die Fahne geht mit Das Trommlerkorps muß
vollzählig erſcheinen, um im Umzuge Marſchmuſik zu ſtellen. Wer
zu den Feiertagen der Republik unentſchuldigt fehlt, beweiſt, daß er
nicht mit dem Herzen bei der Sache iſt.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Unkerbezirk Huedlinburg. Der Wochenendkurſus am 8. und 9. Au

guſt findet beſtimmt ſtatt, nur die Wahl des Ortes ſteht noch offen.
Wahrſcheinlich kommen hierfür Stecklenberg oder Gernrode in Frage.
Den Wochenendkurſus werden wir folgendermaßen geſtalten: Sonn
abend, 20.30 Uhr. Vortrag des Genoſſen Hans Lichtblau Magdeburg
über „Praktiſche Falkenarbeit“; Sonntag, 6 Uhr: Wecken und Gym
naſtik; 7. Uhr: Kaffeetrinken; 8 Uhr: Unterbezirksſitzung; 10 Uhr:
Vortrag des Genoſſen Karl Geeſe-Quedlinburg: Beſonderheiten im
Seelenleben Jugendlicher; 12 Uhr: Mittagspauſe; 13 Uhr: Praktiſche
Uebungen; 15.30 Uhr: AbſchlußFeier. Es hat jeder mitzubringen:
eine Decke, Schlafſack, Turnzeug und 35 Pfennig für Uebernachtung
und Kaffee. Es erſcheinen alle in Kluft. Gruppen, die im Beſitze
von Sportgeräten (Bälle, Falkenring uſw.) ſind, haben dieſe mitzu
bringen. Bis zum 6. Auguſt müſſen alle Gruppen gemeldet haben,
wieviel Burſchen und Mädel kommen. Genoſſen aus anderen Grup
pen können am Wochenendkurſus teilnehmen, wenn ſie bis zum an
gegebenen Termin gemeldet ſind.

Halberſtadt. Alle Handballſpieler ſind heute pünktlich um 19 Uhr
lege Anger. Die Feſtabzeichen für Frankfurt müſſen bezahlt
werden.

Prolekariſcher Volkstanzkreis Halberſtadk. Das Tangzen findet in
ſag Woche bereits morgen, Dienstag, im Marie HauptmannStift

att.
Thale. Montag, 20 Uhr, Zuſammenkunft der älteren Gruppe im

Heim. Es werden die Gruppenmeiſterſchaften im Tiſchtennis ausge
tragen. Dienstag 20 Uhr, Mitgliederverſammlung. Das Erſchei
nen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Wöivtſrhaft und Handel
Marbtberithte.

Berliner Getreidebörſe vom 1. Auguſt.
31. Juli 1. Auguſtab märkiſche Station in Mark

Weizen 198. bis 200. 196. bis 198.Roggen 146. bis 147. 145. bis 146.
Neue Wintergerſte 137. bis 147. 137. bis 147.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis u bisHafer 147. bis 153. 147. bis 153.Weizenmehl 28.00 bis 36.00 27.00 bis 35.50
Roggenmehl 22.25 bis 25.75 21.75 bis 25.00
Weizenkleie 11.75 bis 12.00 11.25 bis 11.50
Roggenkleie 10.75 bis 11.00 10.50 bis 10.75

Bulktermarkt. Berliner Butterpreiſe vom 1. Auguſt. Amtliche
Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Laſten: 1. Hualität 121, 2. 111, abfallende Sorten 97 A.
Tendenz ruhig.

Frübkartoffel Verſteigerung in Calbe am Freitag, den
31. Juli. Auf der tritt de gern gelangten 650 Zentner
Frübkartoffeln Holländer Erſtlingeſ zum Angebot. Es wurden
RM. 243--251 der Zentner (einſchließlich Sach erzielt. Ferner
gelangten 550 Zentner Gurken zum Angebot. Es wurden RM.
2.52—3.01 der Zentner einſchließlich (mit) Sack erzielt.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute jreibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 60.00- 80.00 Kammgras. 86.00--113.00
Schwedenklee 60.00 73.00 Glatthafer 125.00-—-136.00
Luzerne 60.00--109.00 Wieſenriſpen-
Eſparſette 332.00 33.00 gras 160.00—170. 00Weißklee 096.00-128.00 Gemeine Riſpe 118.00 125. 00
Gelbklee 334.00- 39.00 Wicken 16.00 17.00Wundklee 55.00 73.00 Sommer-Senf, t
Wieſenſchwingel 62.00- 72.90 gelber 11200 23.00Fioringras 120.00--130.00 Sandwicken 23.00 27. 00

30.00- 360.0 Ackerſpörgel 28(00 30.90
30.00-- 34.00 Rieſenſpörgel 34.00— 38.00
36.00- 50.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.

Bücher und Schriften
Wilhelm Kunze: Die Angſtmühle. Roman. SeptemberVer

lag, Nürnberg/ Leipzig. 202 Seiten. Preis RM. 3,50. Der in
Nürnberg anſäſſige Schriftſteller, der bereits Gedichte und Novellen
veröffentlichte, hat in ſeinem Roman den Mut, vom üblichen Roman
ſchema abzuweichen, indem er eine ſtraffe und konzentrierte Form
der Darſtellung wählt und alle, viele Seiten vielleicht füllende Stim
mungsmalerei weg läßt. Es iſt ein Roman, deſſen Handlung in der
Vorkriegszeir beginnt, durch die Nachkriegszeit führt und in der Ge
genwart endet. Er umfaßt die intereſſant geſchriebene Geſchichte einer
Familie und Prosleme der Jugend, die in Oppoſition zum Alten ſteht.
Wir lerren Anna Binswanger auf den erſten Seiten des Buches
kennen. Sie iſt 23jährig und wird nach dem Tode ihrer Mutter
„Sie wollte die Leiche ſo raſch wie möglich aus dem Hauſe haben“
von einer großen Lebensgier ergriffen. Bei ihren Bemühungen, in
de Gefellſchaft des Bürgertums hineinzukommen, bemerkt ſie, daß
dürre Veamtengattinnen jeden neuen Gaſt aufmerkſam betrachten,
weil ſie ihm das Fleiſch an den Brüſten neiden. Da lernt Anna
Binswanger den etwas linkiſchen Studenten Unglaub kennen, den ſie
mit liſtigen Mitteln für ſich gewinnt und der ſie dann heiraten muß,
well ſie ſchwanger war. Sie rang mit dem Tode, als ſie einen Kna
ben zur Welt brachte. Daß Stefan das Kind dieſes Profeſſors Un
glaub war, empfand er ſchon als Schüler unangenehm. Er fühlte ſich
als Erbe einer Lebenslüge und trennte ſich von ſeinen Angehörrgen.
So rolite denn ein Jugendſchickſal vorüber, lebendig und eindrucks

voll geſchildert. wk.

engl. Raygras
ital. Raygras Mk.
Timothee

Deutſche und franzöſiſche Schüler
an einem Gefallenendenkmal.

Kranzniederlegung an dem deutſchen Gefallenen enkmal in Douagi.

In Frankreich unternahmen deutſche Austauſchſchüler gemein
ſam mit ihren franzöſiſchen Kameraden einen Beſuch der Gefalle
nenfriedhöfe an der Weſtfront, wo zu Ehren der Helden des Welt
krieges Kränze niedergelegt wurden.

Cinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 31. 7. 1931

Obſt- und Südfrüchte: Spargel Pfd. Pf.z RoſenkohlEßäpfel, ausl. Pfd. 25 W. Hrauntohl
Kleine Aepfel 20 Gurken, ausl. Stck. 540Birnen, 10-25 Einlegegurken Schck. 100
Hochbirnen Sellerie Stck.Kirſchen, 39 Porree Bund 10Stachelbeeren r &8Johannisbeeren Butter, Eier, Käſe:Himbeeren Molkereibutter Pfd. 75 Pf.Erdbeeren a Zauernhuitter JHeidelbeeren 39 NMargarine 50-100Pflaumen a 250 Eier Stck. 10Bananen Stck. 10 Harzer Käſe 416Zitronen

Apfelſinen 3 5 Fleiſch und Wurſt
Schlackwurſt Pfd. 220 PfGemüſe: Bratwurſt 7 120Kartoffeln, blaue Pfd. 5 Pf. Rotwurſt l. Sorte 120

Induſtrie 2 I. e 100Zwiebeln, Bund 19 89Erbſen, grüne x Leberwurſt Sorte, 120

gelbe 7 3 100Bohnen, grüne 10 SWachsbohnen x 15. Rindfleiſch 1790
Bohnen, weiße Kalbfleiſch 410--130Spinat, 15 Schweinefleiſch „79120Tomaten 20-35 Hammelſleiſch 110-120Rhabarber
Karotten Bund 10 Fiſche:Mohrrüben 10 NWotzungen Pfd. Pf.Kohlrabi Stck. 10 Schollen beRadieschen Bund 5 Schellfiſch eRettiche Stück 10 Kabeliau
Schnittlauch, Bund 5 Aal, ger. 220Kopfſalat, Stck. 5-—10 Karpfen
Weißtohl, Stck. 20 Hecht, SchleieWirſingkohl, 20 SeezungenBlumenkohl 29-50 Bücklinge Kieler
Rotkohl 2030 Bleie r
Amtliche Woetternachrichten

ERKIARUNG: Owokemos. Gheher, onolddeoectt owoikio ededecks Regen X Schnges
e honst. S Nebel K Gewitter. AGroupein, A Hoqel O Shle. leicht, o möss
W h W Sücmisch. bie Unien(lsoboren) verdinden die Orte mit gleichem ohgn

(26. e S Stork, wolkiq, Regen, 2 Grod Celsius.

Vorausſichtliche Wikkerung bis 3. Auguſt 1931, abends:
Der Luftdruck hat trotz der ſtarken Temperaturſteigerung faſt über

ganz Europa eine Zunahme erfahren. Das franzöſiſche Tief zeigt
dabei nur geringe Ortsveränderungen, ſo daß Mitteleuropa auf der
Oſtſeite des Tiefs geblieben iſt und in den unteren Luftſchichten aus
Oſten, in den oberen aus Süden Luftzufuhr empfängt. Die Erwär
mung macht daher in der Höhe noch ſtärkere Fortſchritte als in Bo
dennähe, ſo daß die Luftmaſſenverteilung recht ſtabil iſt. Solche Wet
terlagen zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie oft tagelang erhalten blei
ben, dann aber durch einen ſehr plötzlichen Wetterſturz abgelöſt wer
den. Die Zeit eines ſolchen Wetterumſchlages iſt ſehr ſchwer abſchätz
bar er vollzieht ſich diesmal vielleicht am Dienstag oder Mittwoch.

Ausſichten Zunächſt heiter und heiß, jedoch Wetterumſchag
in Vorbereitung.

C o
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